


Yert 


Deusffches Wochenblatt zum Rampfe um die 4%, rhest 


HERAUSGEBER : JULIUS STREICHER 


Nürnberg, im Dezember 1935 


Die Rädelsführer 


Riejenilandal in Baris / Riejenftandal in Belgrad / Skandale in 
aller Welt / Tusden in der Sauptrolle 


Zur Zelt befhäftigt ſich die Deffentlichteit zweler 2 2 
Zänder mit zwei iefenforrubtionsprogeffen. Frank: Los vom Materialismus 
relch und Jugoflawien. In Frankreich iſt es der 
Stabioty · Prozeh, der ein immer größeres Ausmaß an | ” 
nimmt. In Jugoflamwien ift es der Prozeh gegen 
Schlejinger und Genoſſen. Beide Prozeſſe haben mitr 
einander außerordentliche Aehnlichteit. In beiden HäL- 
en „gehßren Zn snhelnlühree der 1adifen Raffe| 
— Hefinder Son Schiebungen und Bes 
ingen Inmrögtem Umfang duchgefühe:. Zu beir 
den Fällen find Negierungsleute und Abgeordnete das 
rin venpidelt. Der Vrozeh in Belgrad (Jugoflamien) 
it vor kurzem zu Ende gebracht worden. Einhun« 
dertzmwanzig Ungellagte fahen auf der Anklage 
bank, Unglaublice verbrechen Tamen zu Tage. Ent» 
eigneter Foritbejig war verſchoben, Dotrmente waren 
gefätfht, Niefenfummen waren unterjhiagen, Veſte ⸗ 
dungen waren durdgeführt worden, Der Haubtange 
Hagte war der Jude Adolf Schlefinger. Er erhielt jie 
ben Jahre Zuhthaus. Der Stavisiy-Prozeh aber 
{ft nod miht zu Ende. Er wird noch längere Zeit in 
Anſpruch nehmen, Er ift nod größer und unerhörser 
als der Schleſinger ⸗Prozeß in Belgrad. Der Hauptidul- 
dige jedod), der Jude Stavisty kann nicht mehr abge ur 
teilt werden, Er hat ſich jelbft gerichtet, er hat ſich «r- 
ſchoſſen. 

Der Nichtſude, der von ber Judenfrage feine Ahnang 
Hat, wird es als einen „Zufall“ betrachten, dafı in dirjen 
beiden Korruptionsprozeſſen Juden die Nädelsfül 
find. Der Wiſſende denkt anders. Er weiß, es fann yar 
nicht anders fein. Er weiß, es iſt Fein Zufall, daß bei 
allen derartigen Riefenitandalen die treibenden Kräfte 
ber jüdifhen Rafje angehören. Er weiß, es ift 
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antfurtet geitung un che . en — 
an Kahn Der Zeufel Geld hat jtets geſiegt Wo Egoismus überwiegt — 
Gronenhaftes Verbrechen an einer beutichen Frau h Jedoch Alljudas Macht zerfällt Dort, wo ein Volk zufammenhält 
Das Haus der Hüte 
Sildesheimer Zuden unter ſich tein Zufall, daß die drei größten Korruptionsprozeffe | ten. Gegen die Juden Barmat, Autiöter, und Stlaret. 
Die Pratis der jüdfichen Arztin Irma Kraus in Deutfhland gegen drei Juden geführt werden muß: | Er weiß, es ift kein Zufall, dag vor kurzem aud) 





Die Juden sind unser Unglück! 








Spanien feinen Korenptlonsffandat hatte. dah dort 
ebenfalls. Nögeordnete deſochen worden waren. Und 
dak aud In diefem @tandat ein Jude die Hauptrolle 
frieito, des Jude Strmmp. MIT dies IM fein Aufalt, fon 
dern eine natdelide, Mare und Toniihe Sade, Ble 
bingt aufammen mit der Judenfrane und mit der 
Nafienfrape Die füdiide Maffe I fein natgeuch 
derammewanhlenes Bolt Ste M ein danſiti Aulammen- 
aedoltenes Gemifh. Cin Bemiih von Parlas, von 
Auswärflingen Bon Menfen, deren das Ver» 
drehen Im Blnte fiht. Die nicht anders Fönnen, 
als fortwährend Verbrechen begeben. Und 
die fIh darum au verbreherifhe Befene ge 
den. Diefe Geſede find Im Talmud und Im Schuldan 
aruch niedergeihrleben. Und eines dieſer Geſede lautet: 

„8 If erlaubt, das Hab und Gut des Rihtinden zu 
mehmen, 68 ft erlaubt, den NRihtinden zu betrlügen 
und zu Befteden.“ (Schber Ifarim Ic 25 u.a.) 


Das JUdIFhe Blut als Sit des Verbredens, der 
Talmud-Shulhan aru als Meseht und Ger 
braudhsanmelfung biezu, das Il das ganze Behelmnis 
Wer es fennt, der weiß den Prozeh Schlefinger In 
Belgrad, den Prozeh Stavisty In Paris und all die an 
deren Standale richtig zu deuten. 

Der weiß aber aud, daß Niefenffandale, Miefen- 
ſolebungen und Niefenbeteilgereien In der Welt folange 
nit aufhören werden, folange die jüdifhe Naffe nicht 
für Immer unſchadlich gemacht Ift. 





Duden beten für Ztalien 


Die In Itallen erfhelnende JUb! Zeltung „Iornel“ teitt mit, baß In ben Ennanonen fe 
den Glen Itallens gebetet werde, Die Inden felen entihloffen, bie gröhten Opfer für ben Erfolg 
der Itallenifhen Armee zu beinnen, Unaufnehlärte Italiener, bie bas lefen, werben aun ſagen; 
feht her, bie Sub: ‚eten [le Italien, eo nibt doch anflänbine Inden! Diefe Stallener, bie fo 
fanen und das gefante nlauben, tun aut, wenn fle Uber das nahbenhen, mas Deutfhlanb Im 
Welthrleg erlebt hat. So Tange bie beutfhen Soldaten flegreihe Schlahten ſchlugen „betelen“ 
bie Iuben In den Synagogen fe den Enbflen Dentihlands, Als Deutſchland ben rien u r« 
loren hatte, waren bie Iuden an ber Spihe berer, bie Kalſer und Bolh verrleien, Sie madten 
die Novemberrevolution, ble Shimpf und Schande Über Deutfhlanb brachte unb an beren Folgen 
Deutfhland heute noch zu tragen hat. Der alelche Nabbiner, der in ber Meher Synagoge ben 
„Negreichen" Kalſer Wilhelm IT. in fein „Gebet“ aufgenommen hatte, war mit babel, alo bie 
In Elfab Lothringen einziehenden Franzofen fi) als Sieger feieen liefen. 

Die Itallener tun gut, wenn fle von dem jübifhen „Gebet“ ebenfo wenig haften, wie man 
vom jüdifchen Eibe halten hann, Schon Martin Luther hat gefant: 

„Zrau keinem Fuchs auf grliner Helb, 
unb keinem Siüb bei feinem Eid“, 

Die Itallener tun nut, wenn fie Hinter die Ruliffen bes Weltihenters hauen: während 
in den Synagogen für ben Sieg Italiens „gebetet“ wird, warten jübifhe Dörfenhyiänen auf bie 
Lelchname von Bölheen, die, ohne es zu miffen, am Juden au Grunde nchen. So war es 
bisher und fo wird es bleiben, bis bie mihtjlidifhe Welt das jübifhe Weltbeteugsmandver 
durchſchaut hat. 














Das „Ioraelltiihe Famlllenblatt für die Schtwelz“ 
Bringt in Nr. 39 in einer Art Jublläumsnummer einen 
Lettactitel, der wie folgt beginnt: 


Zum 19. jioniftenkongreß 


In einem tragijhen Wendepunkt der jüdlfhen Ger 
ſoalchte teltt der 197 sufammen. ir 
fichen dor einer ungenhnten @itnation. TheoDe 
Derzeld Prophezeiung, dak der Antifemitiömns eine 
unaudroltbare Welttrantheit fei, hat im benahbarten 
Dentfhland eine unfagbar kraffe Beitätigung erfahren. 
Das hohbedeutende deutſche Judentum ſteht vor der 
Gejahr volftändiger Vernichtung. Damit Ift Über Das 
deutfhe Judentum eine Tragödie heraufgezogen, bie 
bis vor urgem nod undentbar fhien. Man muhte, 
daß im Deutſchland ein ftarfer Antifemitiömns bes 
Rand. Man wufte aber nicht, dah er bis zur Siedehlte 
tötlihen Haſſes medeihen fünne Man hielt die 
Deutfhen in großen Teilen für Antifemis 
ten, für Qudengenner; man ahnte aber 
niht,dah fie fih von einem Regime barbar 
rifher Banden beherrfhen laffen würden. 
Man hielt ed für möglich, dak die Nudenfeinde den Ein ⸗ 
Muß der Inden in den verjhiedenen Ftweigen menfh« 
lider Betätigung art zurüfdrängen Fönnten. Man 
biett es für unmöglih, daß fie den Juden die nadte 
Erifteny auch im der wirtihaitlihen Sphäre beitreten, 
ja bis zur direllen Aushungerung vorgehen würden 

. 


Was bat num diefes Deutſchland, das von ber „anti« 
femitifhen Rranfheit” fo ftark befallen Ift, getan? Es 
hat dem Juden die Möglichfeit genommen, das deutſche 
Volt politifd zu gerfenen und zu verheben. 
Es hat ihm bie Möglicfelt genommen, jemals wieder 
in Deutfhland einen Berrat durdführen zu 
können, tie den im November 1918. Es hat die 
jüdifhe Shmutß- und Shundliteratur ber 
Teltigt. Es bat bie Kinos und Theater von den ge 
meinen jüdbifden Botenftlden gereinigt. 
€s Hat die Jüdifhe Jaaamufit „Niggermufit” 
befeitigt. &s hat die Judiſche Korruption 
mit dratoniihen Mafnahmen ausgerottet. Es hat 
der Schiebung und ber Spelulation ein Ende 
gemacht. Es hat den Yins heradgefenft und bufbet 
nicht mehr den jüdbIfHen Bucher und die Hals- 
abf&dneiderel. Es buldet nicht mehr ben Betrug, 
die Uebervorteilung, den Ramſchverkauf, 
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Der gegen den Juden kämpft, Kngt mil Dem lIehhel u. 


Die Eriltenz der jüdiihen Raife 


Sie ift abhängig von der dauernden Ausübung talmudiſcher Verbrechen 


Der Jude zerjtört die Kultur 


Durch die kategorlihe Motchnung der Perföntihteit 
und damit der Natlon und ihres raffifhen Anhnttes 
serftärt Die jünifhmarziftiihe Lchre bie elementaren 


dieMaffenausbeutung. Es verbietet die Shän- 
dung, Entraffung und Entfittlihumg nidte 
Jadifher Frauen und Mädden. Das hat Deutfhland 


Grundlagen der nefamten menfhlihen Aultur. 
Adolf Hitler: „Mein ambf“ Seite BHL. 
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netan. Und unter dleſen Mafnahmen blüht das deutſche 
Bolt auf, wird flark und anftändig, Ift glildlidh und zu- 
frleden. Der Jude aber Ift nicht zufrieden. Er erflärt: 
„Ih werde vernidtet, man nimmt mir die 


nadte Exi “4 {i 
po el hen des Füden nit die Anfän- 
digkeit, die Nehtfhaffenheit, die Ehriih- 


teit, fondern der Betrug, der Wuder, bie 
Shändung unferer Raffe, die Verhegung 
und der Berratunferes Bolkes, die Berbreir 
tung bon Shmuß und Shund, die Eier 
bung, die Rorruption, die Spekulation, Die 
Ezifteng des Juden ift alfo das Berbrehen. Das 
Verbregen auf allen Gebieten des deutfhen Lebens. 

Das „Jeraclitiihe Pamilienblatt für die Schweiz" 
Hat mit feinem eitartifel „Zum 19. Bioniftenfongreh” 
ein wertvolles Geftändnis abgelegt, Es hat das 
eingeftanden, was der Stürmer felt mehr als einem 
Jahrzehnt fhreibt und was das Judentum feIbft täglich 
taufendfach beweift: „Dudentum ift organifiertes Vers 
Bredertum.“ 


Die Ein-Mann-Demoniteation 
Was in Bulareft geichah 


Die in London erfheinende jadiſche Wochenzeitung 
berichtet in Nr, 78, 1. Nov. 1995, folgendes: 


„Ein jüdiidher Student der ftaatlihen tehniihen Dodifdinte 
am Samstag eine 


Was man in Amerika für ſchön 














Bapel Berg, Oularefi, 
Eins ManneDemonftration 

gegen NaylsDentf land. Cr weigerte fih nämlih bie Schule 

au befucen, weil die Alafle der Einfehung eine‘ der Unis 





verfität Nöninsberg madj dort berufenen Profefors beimahnte,“ 


Maſſeſchändung in Rumänien 
Die Zat eines jüdifchen Arztes 


Die „Ezernomiher Deutſche Tages poſt“ vom 
14,11. 35 Ezernomiß bringt folgende Mitteilung: 
Der jübifhe Arzt Lahmanovici in Ismail 
hat feine 16 jährige Dienerin (Nicht j udin) Hloro- 
formiert unb hierauf vergemaltigt. 
Seine Zat hat in ben Kreifen ber chriſtlichen 
Bevölkerung tieifte Erbitterung hervorgerufen. 








tionen Anhtr 
Zanaitars glänzen! Der „LindyHupfer“ eine &tudle In 
emen und Deinen, au dem Satbeſt Moon Ball, vo ge 


führt von Heren und Acau I, Nelly Daily Ne 08.8 


Frankfurter Seitung und Miſchehe 


Ein deſundes Urtell des Verliner Landgerichts , Die Frankfurter Seitung verteitt Jüdifche 


Öntereflen 


Dar Landaeriht In Verlin bat vor Turgem ein 
Urteil gefällt, das von einem gefinden Raffeempfinden 
fprist. Es dandelt fih um die Wiederherftellung einer 
Mifwehe. Cine mit einem Juden verdeiratere Nicht 
MMdin datte fih von ihrem jüdiihen Gatten getrennt 
Die von ihr betriebene Chefheldung mar erfolglos 
Der Jude wollte fih nicht fheiden Taffen 
Run war die Botgadig fon feit einem Jahre von 
ihrem Gatten fort. Da Elagte diefer auf Wiederherftet, 
lung der Ede, Er derief fih dabel auf die Riienber. 
ger Sefeke, wonad Eben, die vor dem Reichs 
paztcitag 1995 geihloifen find, Giltigfeit haben. Er 
moltte, daR die mihtlüdiihe Fran duch Nichterfpruc 
gesungen werden follte, wieder zu ihrem [üdifchen 
Gotten zurüdzufchren. Das Geriht Iehnte dies ab 
und erklärte, dad der jüdiihe Gatte fein Rech miß- 
brauche, wenn er ein foldies Verlangen ftelle. Es be 
gründete die Ablehnung wie folgt 








„Das Heritellungsverlangen des Nlägers teilt ſich 
and deshalb ale Miibrand dar, weil die Beklagte 
— role fie ausprüdlich geltend macht — ſich im heutigen 
Reihe auferitande fühlt, die eheliche Vebensgemeins 
ihaft mit dem Klager, der ein Jude it, wieder berzus 
hellen. Die völlige Entfremdung Wwiſchen den Parteien 
hat ihre Wrjache zum nicht geringiten Teil in dem Naſ ⸗ 
ſenunterſchſed der Parteien und in dem darauf ber 
zuhenden Indermögen, ſich zu verſtehen. Das bei der 
Vellagten durch ihre bisherigen Erfahrungen mit dem 
Häger wachgerufene und jeht ausdrüdtic betundete 
volliſche Empjinden mag noch eine Vertiefung erfahren 
haben durch das im Gejeh vom 15. September 1935 
zum Schute des deutihen Blutes und der deutſchen 
Ehre ausgeſprochene Cheverbot zwiſchen Ariern und 
Duden und die hierdurd Mare Heransitellung des Mair 
ſenunterſchiedes. Jedenfalls hat die Bellagte deutlich 
zum Ausdrud gebracht, daß ihe völtifhes Empr 

inden ihr cine Nüdfehr gum Kläger une 
— san der Släger trof enntnis Dies 





rs Cmpfindens der Bellagien die Herſtellang der cher 


Tihen Lebensgemeinſchaft verlangt, fo fteltt ſich fein 
Verlangen auch ans diefem Grunde als Mißbrauch dar. 


Hinzu lommt, daß mit Nüdjiht auf die lange Tren« 
nung und die Entfremdung der Parteien eine Wieder 
heritellung der Che, wie fie der Stläger verlangt, 
aleihfam einer menen Eheihlichung 
gleihanfesen wäre. Wenn and dem oben anger 
führte» Nürnberger Gejeh eine rüdwirtende Kraft nicht 
gegeben ift, fo würde doh unter analoger An- 
wendung des Sinnes und Fwedes Diejes 
Gefehes, das zutänftige Eheihliehungen 





swifchen 
Ariern und Juden verbietet, dann ein Nechtomißbrauch 
vorliegen, wenn ein jüdiiher Ehemann die von ihm 
getrennt lebende ariihe Ehefrau gegen deren aus ⸗ 
drüdlich befundetes völtijhes Empfinden zwingen will, 
die ehelihe Lebenögemeinihaft mit ihm wiederherzuftele 
Ten. Demnach erachtet die Sammer aus diefem Ge— 
Fihtspunkt heraus die Betlagte nicht für verpflichtet, 
dem Herftellungsverlangen des Stlägerd Folge zu 
Teiften.“ 

Ueber diefes Urteil und feine Begründung ft die 
„Beanffurter Zeitung” außerordentlid, unangenehm be 
rührt, Sie jchrei 


„Die rechtliche Folgerung it die „analoge Anwen- 
dung“ der Gefepe auf beftehende Ehen, auf die fie nach 
den ausprüdlichen Erklärungen maßgebender Perfönlich- 
feiten feine Anwendung finden follen. Da die im Nürne 
berger Gefeh vorgefcriebene Rechtsfolge der Nichtig- 
feit aber offenfichtlid nicht in Betracht fommen fonnte, 
verwirflichte das Candgericit die Analogie auf indirel- 
tem Wege, indem es auf den Satz des Bürgerlichen 
Gejepbudes zurüdgriff, dab zwar Die Ehegatten einan« 
der zur ehelichen Lebensgemeinfdhaft verpflichtet find, 
daß aber ein Recht auf dieſe Gemeinschaft inforeit nicht 
beiteht, als feine Seltendmadjung ſich als Mikbraud) 
Darftellen wide. Rechtlich bleibt die Miſchehe fo, dem 
Bortlaut der Nürnberger Gejepe entjpredend, beitehen. 
Mber torfächlih it fie unter Wilfigung des Gerichts 
mit der Trenmung der Gemeinschaft aufgehoben. Es hit 
zu zweifeln, dah dies Ergebnis im Sinne des Gefeh- 
gebers liege,” 

Die „Kranffurter Heltung” Hat keln Intereſſe an 
Ber nationalfozialiftiiien Weltanihauung. Ste hat auch 
fein Interejie an der Neinhaltung des deutſchen Blutes 














Wann erfcheint dieſes Blatt in bebrälfcher Sprache 


Hätte fie dies, dann wilrde fle etwa folgendermaßen 
geſchrieben haben 


„Das Landgeriht Berlin hat die Wiederher ⸗ 
Nteltung einer Ehe zwifhen einem Inden und einer 
Dentfhben abgelehnt, Das mag mit den derzeit no 
neltenden Beitimmungen nicht nanz in Cinflang zn 
dringen fein, umfomehr it aber diefes geſunde Mrleil 
In begrüßen, Gine Ehe ywifhen zwei fo volllg vers 
Giedenen und nenenfäulihen Naffen, iit ein Ber« 
breden wider die Natur und wider die 
Sittlihteit. Wer deshalb verantwortungsbewunt 


dem deutſchen Volle gegenüber handelt, der darf folhe 





Shen nidt wienerherftelten, fondern er muß «8 bearn ⸗ 
hen, wenn fie anselnandergehen. Hülle das Geriht 
anders nehandelt, fo mlrde «# vielleicht der Foru 
und dem Paragraphen Gennge neleiltet haben, aber 
«8 hätte entnenen aehandelt dem efunden deutſchen 
Nehtsempfinden, es hätte entgegen nehandelt dem mies 
dererwachten dewtfhen Maffeinftiutt und Naffeitoiy und 
es hätte entgegen nehandelt dem fitttihen Beranie 
wortungsbewuntfein negenüber dem deutſchen Bolt,“ 


So hätte die „Rranffurter geltung” ſchreiben miüfs 
fen, wenn fe deutfd und nationalfoglatiftifh denten 
tilrde. Sie denkt aber offenkundig Indisch. Siefann 
nicht anders denfen auf Grund ihrer Vergangenheit 
und ihrer heimlichen Gunſche für die Zukunft, Cie 
vertritt nicht die deutſchen Antereffen fondern die Iie 
difhen. Und da ift es an ber Zeit, daß diefes Blatt 
fih nicht mehr „Brankfurter geitung” nennt, fondern 
„Israelitifces Nationalblatt” und dak es fünftinnicht 
mehr in deutſcher, fondern in hebrätfher Sprache er» 
ſcheint. 








Was die Judenpreſſe im 


FAUING HUG 


Streicher, H 





tler’s No. I Jew halter 





nner (hat reada Mfhe Jew-ongnen with Iies and dies wit 





Ampaigm ag 


Ausland zu fagen weiß 





dresses tremendeus-audience in 


inst the Jawa of the Reich 


Brmenfrdie 


Streicher greift die Juden an! 
1. Judenhetjer Streicyer ſpricht angeſichts eines großen Plakates „Der Jude fiegt mit 
der füge und ftirbt mit der Wahrheit” vor einer ungeheuren Menge und eröffnet den 


neuen Feldzug gegen die Juden. 


Daily Tlews, 22. 8. 35 








der Jude Jiegi mit Der Lüge und Nicht mil Dex Mahrheil 
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Siepfried Kahn 


Naffefchänder ſchon mit 14 Johten Dreimal vor Gericht , 3 Hahre Fuchthaus 


Ein Tebendier Bewele für die unabivendbare Not 
tendigfeit des Griaffes der Naenberget Gefehe If der 
Nude Stenirled Mabn In Cüdenfheld. Sein Water 
“ort Hab bat in der Nontordiaftenne eine Plerde 
mesgerst und zugleidh eine Benfton. Stenfricd Stahn IN 
2? Jadre alt. Schon mit 14 Jahren ftand er vor Be 
viht. Ge war der twibernatüclihen ünzucht (ID am 
pellant, begangen an minderfäßrigen nihtiüdiihen Mn 
dern. Das Gerlcht delteh es damals unbegrelllihenveife 
bei einer ernfien Verwarnung. Mit 20 Jahren der 
ſoo tlate fi die Staatsamvaltihaft wiederum mit ihm 
Sr batte auf offener Candftraße ein nihtjüdiihes Ma. 
Gen vergewaltigt. Obwohl ſich die ganze Miihpone für 
den Rafieihänder einfehte, gelang es ihm doch niat, ein 
areltes Mat freigufommen. Das Urteil Tautete auf 
1 Jahr 6 Monate Gefängnis. Nad) Berbüfung 
diefer Strafe wurde Mahn tieder auf die nichtſadiſche 
Menfhbeit Iosgelaffen. Gewifiensbiife oder Neue hatte 
Kahn nicht. Er batte ſich ja nur gegen die Gefehe der 
„Bolim“ vergangen. Nach dem Talmıd war er Fein 
Berbrecher. Denn in diefem Befchbuc fteht geihrieben: 


„Es if dem Juden geftattet, die Nhtjudin zu mife 
brauden.“ (Jud chaſata 2, 2, 

Nun ftand Siegfried Hahn im Juli diefes Jahres 
wieder vor Gericht, Er war wiederum des Sittlich⸗ 
Beitsperbrehens, begangen an den zwel 
Dienftmädhen im Haufe feiner Eltern, am 
neflagt. Zwelſelsohne hatte der Jude Hahn ſich noch 
mehr Naffeverbrehen zufhulden kommen laſſen. Er 
murde nue nicht dabei gefaßt. Diefes Mal aber gelang 
es ihm nicht zu entlommen. Er wurde zur Anzeige ge 
bracht und vom Gericht überführt, 


Die Mutter des Angeklagten, die JidIn Kahn ver. 
ſuchte mit allen Mitteln den Sprößling zu retten, Air 
fie war cs ja fein Verbrechen, wenn Hahn Mädchen 





fhändete, die der Naffe der „Bollm” angehörten. Sle 
bot dem Bater des einen Mädchens 1000 Mark an, 
wenn er „aus der Sache nichts made” (Et IMdIfh! 
D. Sch) Der Mann lehnte ad, Dann ging fie zu Ihren 
Benflonsgäften und fammelte „eidesftattlihe Berfiher 
tungen” über den Qeumund der Mädchen. Diefe Gaſte 
waren dharakterlos und erbärmlidh genug, die beiden 
Zeuglanen zu verdähtigen und für den Juden Stahn 
einzutreten, Eelder find dem Stürmer die Namen 
dleſer traurigen Wichte nicht befannt. D. Schr.) Es Ift 
das Verdächtigen dee Tatzeugen ein alter Jüdlfher Trid, 
Oler verfing er aber nicht. Das Bericht glaubte nicht 
den Judentnechten, jondern den anftändigen Menfchen, 
darunter dem Lchrer, die den beiden Opfern das befte 
Jeugnis ausftellen fonnten, Der Jude Siegfried Hahn 
wurde verurteilt. Er erhielt eine Zuhtbansftrafe 
don drei Jahren Das Gericht erwog aud) die 
Entmanmnung bes Juden. Jedoch das Gutachten 
des Enhverftändigen lautete dem entgegen. Der Sach⸗ 
verftändige meinte, wenn der Angeklagte heiraten 
würde, Könnte fein Triebfeben In „rublge Bahnen” ge 
lentt werden, Ein etwas fonderbares Gutachten, Der 
Mann war ſich allem Anſchein nad gar nicht bewußt, 
daf er In dem Ulngellagten den Angehörigen einer 
Naffe vor ſich Hatte, die fuftematifh und völlig ber 
denfenlos die Schändung ber nihtjüdifhen Raſſe ber 
treibt. Es ift feldftverftändlih, dah der Jude Sieg ⸗ 
fried Hahn nad) feiner Entlaffung aus dem Bucht 
haus fein rafiefhänderlihes Treiben fortfegt. Und daß 
er für das deutfhe Wolf noch diefelbe Gefahe darı 
ftelft, wie er es bisher war. Allein, inzwiſchen wurden 
die Nürnberger Sefebe erlaffen, Es iſt zu hoffen, 
dad infolge diefer Gefehe nah der Entlaſſung Des 
Juden Hahn aus dem Zuchthaus die Verhältniffe in 
Deutfhland ſich jo aeftaltet haben, daß der Naffeihän, 
der dem deutfhen Volle nicht mehr jhaden kann. 





BibemerMuhts 


Am Stürmerkaften in Rüdesheim 





SamaAnin 
Nuch auf dem Büdieberg hatte fich der Stücmer 
eingefunden 





no der Reformation 


Von Günter Niemad, Vilar in Grabow 


Sonberbarerweife ift Alfred Nofenberg auch in feiner 
neuen, hodbebeutfamen Schrift „An bie Dunfelmänner 
unferer Zeit“ von vielen guten Proteftanten, die fid auf 
Luthers Namen mit Stolz berufen, noch nicht verfianden 
worden. Da, gelegentlich ſcheint man fogar in Nofenbergs 
meltanfhaufidem Kampf eine Gefahr für die Kirche 
Luthers chen zu wollen! Wie ift das möglid,? 

Weif; man nicht, daß unfere großen Reſormatoten vor 
400 Jahren gegenüber den Weinbmädhten ber deutichen 
Seele eine Sprache gerebet haben, die oft genug noch weit- 
aus fdhroffer und erbitterter darum gefämpft hat, Herz 
und Sewiffen des beutfchen Menſchen jromm und frei 
zu madien — ohme ein internationales Briefterfichen- 
tum? Hat man nicht in Erinnerung, daß Martin Luther 
nod ein Jahr vor feinem plöplihen Tode die große 
Kampficheift veröffentlichte: „Wider das Papfttum zu Rom 
vom Teufel geftiftet” — bie ebenfo auf dem Inder (Ber 
zeichnis) der vom Papft verbotenen Bücher jteht wie Nor 
fenbergd „Müthus” und feine ſeht vorliegende klaſſiſche 
MWiberlegungsihrift gegen alle jeſuiliſchen Verdrehungen 
„An die Dunfelmänner unferer Zeit“7 

Bas hat Roſenberg denn anderes gefagt und getan, als 
was zu allen Zeiten und erjt recht vor vierhundert I 





Jahren 
jeber ehrliche Verteidiger ber deutſchen Urt gegenüber 
fremder Anmafung geſchtieben hat, ja ſchreiben mute! 
It es nicht ftets das gute Vorreht des Proteſtantismus 
gavefen, alle Wragen durchzudenlen, neuzudenlen, 
weiterzubenfen, bie und Deutichen durch Seele, Herz 
und Gewifien gehen! Sind nicht zu allen Zeiten beutfche 
Prediger und Vhiloſophen, beutiche Dichter und Staats- 
männer bageiwefen, bie uns vor fremder Bormundfchaft 
bewahten wollten, auch wenn man fie dem eigenen Volt 
verfeßern wollte! ————— 
Dai; ein Luther, gwingli, Kant, Schild, Hölderlin, ein 
Bismard es gewagt haben, aus ben Kräften ihrer golte 
jervoliten eigenen Art au ſchopfen, daß jie dabei minde- 
Mens fo from und beutjd) waren, tie man es unter ben 
geräumigen DOrbenälulten „vom alferheiligften Herzen 
Sein” jedenfalls an ben Zollſtationen der deuiſchen Reicht 
jrenge nicht immer fein Tonnte — foll bas uns und unfere 
unge Generation nicht täglich baran erinnern, daß tie 





ebenfo mit unferer ganzen Seele danach trachten, was 
einſt Luther als feine Aufgabe erflärt hat: „Meinen 
Lieben Deutfhen bin id gefandt, ihnen will 
id bienen!“ 

Und wenn zur Nieberfämpfung der grohen Auflagen 
Nofendergs die dunklen Verſaſſer der römischen 
zu behaupten wagten, Aberglaube, Herenfolter und Steh 
verbrenmung, denen im Mittelalter ſodſei teures deutfch 
Blut geopfert wurde, fei von der Papftlirhe nur über- 
nommen worden als uralte germanifhe Gewohnheit 
und Sitte, ber geqenüber die Papſte leider zu duldſam ge 
blieben feien, muß da nicht eines jeden Veutſchen Blut 
aufwalfen in heilinem Zorn über diefe unerhörte Ver- 
fenmbung! IN es da nicht unfere Pflicht, das wahre Bild 
ber vorficchlichen deutſchen Geſchichte mit Fleiß und Treue 
zu erforihen? Statt Judenmiſſion zu treiben und freie 
mauter,ibenlen” nachzutrauern. Soll man nicht daran 
erinnern dürfen, ba fi im Batifan im päpftlichen Ge— 
heimariv ein Erlaf des Papſtes Venedift XII. vom 
7.4 befindet, in dem biefer Stellvertreter Gottes 
auf Erden eine Unterfuhung gegen zwei dem päpftlicden 
Stuhl ausgelieferte rauen befichlt, Die „sich dem Teufel 
ergeben und zauberiihe Handlungen ausgeübt haben’! 


Wäre es feit 400 Jahren mit ber Neformation als 
voſtiſchem Freiheitsfampf fo ernft genommen worden, wie 
wir von den Neformatoren gelernt haben follten, jo 
wären Nofenbergs Schriften freilich nicht notwendig ge- 
weſen. Es ift vieles nachzuholen und vieles wiedergutzu⸗ 
machen, wem wir uns auf Luther und fein Wert berufen 
wollen, Nicht daß bie Reformation — wie 4. D. auch 
Leſſing und Lagarde es fagten — fteden geblieben, 
erftarrt ift, jondern daß fie volfembet werden muß als 
der Kampf um die Glaubendeinheit und Glaubensfteiheit 
des deutichen Volles — das foll der Inhalt ber Predigt 
unferer Tage fein! 

Und da gilt's alles zu wagen, alles zu nennen und 
nicht da zu ſchweigen, wo endlich geredet werben muß 
Sagt uns doch ein Wort unferer Vorfahren: „Wer bie 
Wahrheit wein und fagt fie nidt, das ift jünvahr ein 
erbärmlicher Wicytt” 
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Das Kapital it nicht der Herr Des ötaates Jondern Jein DIENE mars 








HdrmerAubio 


2a. Harl Bremer von Feſtenberg (Schlefien). 
wurde am 19. Ditober ds. 3. 70 Jahre alt. Als Grüne 
der der Driögruppe Feſtenberg im Jahre 1030 und 
deren Erlögruppenleiter während der ſchwerſten Kampf ⸗ 
zeit, war er in Feſtenberg nicht nur der erite Pa. der 
Bewegung, fondern and dererjte Stürmergars 
Dit. Er wurde, weil er Drisgruppenleiter war, bor 
die Schranlen des Gerichtes gezerrt und vom damall⸗ 
gen Spjtemgeriht wegen angebliher Beleidigung eines 
Nafjejuden, verurieitt, obwohl durch 5 Zeugen einwand⸗ 
frei feine Unſchuld bewieſen wurde, Nahdem er als 
kriegöfreiwilliger Frontoſſizier auf dem öftlihen und 
weſtlichen Krlegsſchauplah und daun noch für feine 
engere Heimat Schlefien gelämpft hatte, richtete ex das 
‚Halenfrenzbanner in Feſſenberg auf und war einer Dex 
Getreueſten Wolf Hitlers. 


Der aktive jüdiſche Geiſt 


Ein auffebenerrependes Geftändnis des Juden Disraely-Veatongfield 


Der Jude Venlamin Bisraell Word Wentonsflern) 
@lit del den Ompländern als einer der aröften Staats 
Mmönner der ennlifichen Weihlhte. Ex Ichte um bie 
Mitte des vorigen Jahrhunderts und botte es Die zum 
Brenierminifier gebracht Gr war englifcher 
Staatsbürger und Reglerungsmann & 
mimte den Engländer, im Grunde aber war er 
Jude und war flolg auf feine JÜdDEITHe Raffe. Bon 
Hm ftammt der Ausſpruch „Die Naffenfrage ift der 
Scähtüffel zur Weltgeihihte und nur Desiwenen ft Diefe 
fo fonins, weil die Geibihtsfsreiber die Nafjenirage 
nit Tonnen,“ 


Diejer Jude und engliſche Staatsmann ſchrieb Im 
Jabre 1944 ein merhofirdiges Geftändnis nieder. Ein 
Gertändnis, das dem beutfhen und dem englifden 
Volke vor Augen gehalten werden muß, Dem deutfchen 
Volt, damit ed erfennt, dah In Deutfcland fon tm: 
mer der revolutionäre Wühler Der Jude war, Ind 
dem englifhen voit damit diefem wenlgftens ein Kleines 
Licht in der Erkenntnis der Judenfrage aufgeht. 


Niedergefchrieben Ift das Geftändnis des Juden Lord 
Beatous ield (allas Benjamin Disracli) in dem von dem 
englifpjüdifhen Scriftfleller Hubfon berfaßten 








Buch: „Leben und geltalter der Aöninin Enlfe von 
Vreufen“ (Vondon 1878) und Avar auf Eelte 10 als 
duhnote. Das Gefländnis lautet; 

„Ih forehe nicht von ihren Gefehen (den Geſehen 
der Anden. ®. &h,d. St), denen ihr noch immer ger 
horot auch niht von ihrem Schrifttum, von dem Eure 
Gevantenwelt durhfättigt if: vielmehr von dem al« 
tiven jüdifhen Geift (of the Living Hebrew Inte 
teltech). Ihr Könnt feine nrofe geiflige Bewegung in 
Europa wahrnehmen, an der Auden nicht haupts 
Fählih beteiligt waren. Die erften Kefnis 
ten waren Anden. Jene geheimnisvolle ruſſiſche 
Zipfomatie, die Weſſeuropa in Unruhe verfeht, ift we» 
fenttih von Juden eingerichtet und and» 
nehalten. Die gewaltige Nmwälzung, die fid augen» 
dtiatih in Deutichland vorbereitet und die intfählic 
Nih zu einer zweiten, größeren Nelormation entwideln 
wird, und von der jo wenig in Englaud befannt dit, 
entfaltet fih ausfhlichlih unter Leitung 
der Iuden (iö entirely developing under Ihe ande 
diees of Yews), Die nahezu ein Monopol auf 
die Lehrftühle an den Hohjhulen Deutic« 
lands haben. Was die Mniverjitätsprofefforen jüdis 
fer Naffe in Teutfhland anfangt, fo iit ihre Zahl ber 





Skrmee-Achio 


Judenmetzger Morig Mare in Herne (Weſtf.). 
Mit dem Geſicht des Zalmudjuden jchaut er dem deutſchen Mädchen nach 








Di» Charaktereigenfchaften des Juden find immer diefelben geblieben, modjte er vor 
zweitaufend Jahren als Getteidehändler in Oftia römiſch ſprechen oder mag et als 
Mehlhändler von heute deutſch maufcjeln. £s ift immer der gleiche Jude. 


Adolf Hitler „Mein Kampf” Seite 342 


— — — — — — — — 





Die Judenftage lernt man kennen Duty Den olärner 








—— Penlon, Ich dente «8 alt mehr als zehn In Dertin 
allein.“ 

Dierlelt verfichen num aeiniffe englifhe Seelfe · 
was beffer die Mafnahmen des natlonalfoztafifiifhen 
Deutfhlands, die Diefes gegen bie Juden ergriff. Dies 
ber ftanden ſſe ſa biefen Bingen ohne Derfiändnis ges 
nenüber. Nun aber fagt es einer Ihrer befannteften 
vollulter „Eurova wird bon Yuden in Uneuhe ver 
febt” — „Das Shelfttum ft von Idifhem Beift 
durehfättint” — „Ieberalt find die Juden beteiligt” 
— „De Hodfdiufen In Deutfchland Mind Indifhes 
Monopof geworben,” Und auf noch etwas wich der 
Jude Disraeli Hin und das selgt, dafı er einer der Eins 
gewelhten, einer dee Wiffenden war, Daracit 
fagte bereits Im Jahre 1844 die Ih4der Res 
bolution voraus! Ja, er Deutete Har— das 
tommende marziftifhrtiberafiftifge geit- 
alter an, Er fhrieb: „Die gewaltige UmmwAls 
sung, die flh augenblidlih im Deutſch⸗ 
land vorbereitet und die Tihawelner swels 
ten größeren Beformation entwideln 
wird, entfaltet jid ausihliehlih unter 
der Leitung der Juden Das heutige Deutfchr 
land erfennt mit Staunen, wie richtig der Jude Diss, 
raeli damals propheseit hatte. Wie er fon vor faft 
hundert Jahren auf das geheimmispoffe polltiſche Treis 
ben feiner Naffegenofien hinwles. Wie er verſtedt und 
trlumphlerend Die Hereſchaft feiner Raffe anfündigte, 
Und mit Stolz Tann das heutige Banndiand fefte 
ſtellen: Das Deutſche Volk hat fih unter der Bührung 
Mpolf Hitlers diefer poltiiien Spaltpiige und Wink 
mäufe entledigt, Es hat ſich wieder frei und reimumd 
fauber gemadt. Es wird von eigenen Bolläges 
nojfen geführt und geleitet, Das flolze England aber, 
das relche Albion Tann dies Heute noch nit von fid) 
ſagen. 


Juden als Schmuggler 


Die in Butareſt erfheinende antijübifche Zeitung „Vo⸗ 
runca Bremi” Nr. 212 vom 35 berichtet: 

Im Zuſommenhauge mit dem am NRordbahnhof im 
Duforeft entdedten Schmuggel In Seide erfahren 
wir im fepten Moment, da die Sicierheitspotizel in der 
Hauptjtadt no ziel weitere Shmuggelaffär- 
ven aufdedte, ade von einer 
und_ einem Indivn h. 

Zie betrieben den Shmunnel mit Hilfe des Zranfit« 
perfonals der Schtafwagen. Die Ware murde zwifdhen 
den Polftern der Nuhebetten und unter den Länfern ver« 
borgen. Dis jept find auf diefe Art umd Weife fiber 
300 Kilo Seide ins Sand eingefhmuggelt worden, 

Die Polizel jeht in Verbindung mit dem Gericht die 
Unterſuchungen fort und man dürfte in Välde Die Hand 
auf eine groß angelegte Schmugglerorganifation legen, 





Alſo, Aberall das Gleiche! Ueberall, in alfen Landern 
find es Juden, die die Oefepe mihachten und Ver— 
bredjen auf Verbrechen begehen. 


Die Berjusung in Numänien 


Die in Bulareft erfheinende volliſche Zeitung „Ro« 
runca VBremi” vom 23, 9, 35 Nr. 212 fchreibt: 

Die Heiligen hitorifhen Orte von 1916-1918, mie 
Girefoin, Balca Mzulul, Lapofh-Darmaneiti, Gomanefti, 
die Berge des Aggſchul bis Ghimeſch, das ganze Tal des 
Trotuſch find vollländig von dem Diebsgefindel der Ju⸗ 
den errofft worden. Zuerſt febten fie ſich mit einem 
Meinen Nramladen feit, aber bad nam etlichen Jahren 
famen fie zu Geld, ſodaß fie Weiber und grobe ein« 
flußreihe Kaufleute wurden, 

Wenn wir das ganze Tal des Trotuſch durchgehen, 
fo werden wir feititelten, dah von dem Handel in Manıt- 
fafturmaren, Stoloninlivarem fl. mindeitens 90 Vrozent 
in den Händen der Juden It. In den Ortfhaften Dar 
manefti und Doftana find Die Juden als Geſchaftsleute 
überhaupt alleinherrichend. 


Ein echter Zalmudjude 


Das Berliner Schöffengeriht verurteilte ben 58 jährle 
gen Fuben Alfred Bat wegen Diebftahls zu eineinhalb 
Jahren Zuchthaus. Wal hat einen grohen Zeil feines 
Lebens im Gefängnis verbracht. Das beiferte ihn jedoch 
feineswegs. Sein Blut trieb ihn immer wieber zum 
Verbrechen am Nihtjuden. Selbft eine Juhthaus- 
ftrafe von elf Jahren verfehlte jede Wirfung. Run 
muß Bach erneut ochtzehn Monate brummen. Er wird 
die Strafe abſihen und dann mit Sicherheit wieder neue 
Verbrechen begehen. Er wird wieder lügen und bettügen, 
fiehfen und rauben, jo, wie e8 dem Juden in feinem Ge⸗ 
ſchbuch Talmud ausbrüdtic, geftattet it. Das beulfche 
Voll lenn nur dann vor weiteren Verbrechen gefhigt ter» 
ben, wenn Talmudjube Wfred Bad auf Lebenszeit 
in Siderheitsverwahrung genommen wird, , 











“ 


Die Braris der jdiſchen Arztin mn Kraus Sit 


Wepen Abrreibung ein halbes Jahrzehnt ins Fuchthaus 


Die Münktihe Wignadme der goch unrelfen veldes · 
Freut galt nod Immer alt en Verbreiten wider die 
Ratur und damit wlder das Leben. Darum wurde die 
Abtreibung feltens dos Geſedgoders nnter Strafe ge 
Fri. Imabbängig davon deftraft auch die vergewaltlate 
Notar oft duch ein unerdintihes Stehtum 

Wefepe find dayıı da, dat fte mit Deamhtet werden. 
&o dachte au de 38 Jahre alte ladiſche Mergtin Irma 
Arans aus Neufadt a. Aifh. Selt 1994 übte fie In 
Fürth I. 9, Hre Brupls aus, Ihre Praris beftand auch 
darin, mihrlädiihe Mädden, die fi von der Lelbes⸗ 
Yeurht vorzeitig befreien wollten, „vertraueneboft“ zu 
Behandeln. Die Helmitäftit der Abtreibung ermdgllchte 
©, von den Slfefuhenden viel Geld heraudzuholen 
Die gewerdsmäßlg deforgte Abtrelbung ſicherte der 
Züdin Irma Srans gute Einkünfte. Dad fie damit 
viele nictfädiihe Frouen an Leid und Seele ruinierte, 
brauchte Ihe fein ſopfzerdrechen bereiten. Im ſadiſchen 
Weiepbud Talmud ſteht geſcheleden, dah der Richtſude 
glei dem Vieh, werbalb man mit Ihm maden konne, 
was der Inde für nüglih hällt 

Nun fand die Jüdlihe „Werztin" als Angeflagte 
vor dem Schmwurgeriät Nürmberg-Bürth, Sie murde 











Das verjudete Neuyork 


SiferZulln 
ulhtes in Re 
einen [ädiihen 
meur, einen jüdlihen Bürger 

eine jadiihe Arbeitögerihtspräfidentim, 
Wäterämter und ai inebenden Qitellen find ehem 
falls won Juden defept. So iR je Reunort mad welt ver 
* ala Sernlalem und co tan einem bioh die yreiheit® 







Bor turgem wurde Die 
# Arbeits 















mtme Icid tun, die im Reunorter Halım über all dem Joden · 
det die Meifel emporkält. 








) wieder jũdiſche Banknotenfälicher 


- Die Juden {et 

jüdijhen vonde. Ihre Yanptorganifation Hat 

Sip In Bolen. Die Berhafteten ftellten talihe 

50- und 500-ranfenideine her. Auch die polniihe Wo 

madın Berhaftungen von Juden vor, die mit den 
Vanfnotenfäljdern zujammengearbeitet Haben, 

Immer das alte Lied die Juden find die Meiiter der 

Lüge und der Falſchung! 


Wieder eine jüdijche Zarnung 


Die Schrelbwerenfirma ©. Hilfenrath In der Grüm 
40 zu Berlin S® 19 if in [üdifhem Belig. Im 
* Perteiftelien Halt zu erhalten, beitimmte 
die Yubenfii Hilfenrath bei andere firmen, Velels 
lungen entgegeräunchmen, die dann don der JÜdIj hen yirma 
ausgelührt werden. Diefe drei iiemen heihen: 
M. Mihling, Derlin R 58, Schönhaufer Mllre 66 
M. Möller, Berlin R 65, Geriätteade S 
@. Rüflert, Berlin R 49, Gornimitraße 11. 
Ber alte bei Dielen Firmen tauft, tauft Im Biefliätelt 
Helm — Juden! Die Defirntlichtelt möge fi dies merten! 


Jũdiſche Ausbeuter 


im deutfdier Händler taufte dei dem Yuden Zimen Kap 

us Hr Et a. IM. elucn gröheren Bolten Schuhe. Der 

Hin ünfzig Brosent des Rein 

— ‚Juden ehhutahren! "Uaes Tapes Tage Ras 

— Veiruget. Tas Ge 

f MÄR Der Rdter brandmartte 
des able Gefdältögebaren des Juden anf das (drlle. 


Warum Fud Adler auswandern will 


bi je Biehhänbler Manfred Adler vom Landendad 
mten), tanjte, dor elnet Neriöurger Sanbmirtämitie 
Mdier muhle, dab die Mub trädtlg mar, 

der erläuferin, dad Xier märe nicht trädtig 

ufte ud Mdter die Ruh (matür- 

mdert Merl Geminn (1) welter. 
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— — den Plan IM nis Are 
und 
eifel 


bat Land feiner Urmäter zu über 


* 






überführt In 18 dallen abgetrleben au haben, Sie 
wurde au 6 Nabren Yuhibans und 5 Nahren Ehrver« 
tut vernetellt, 

Im der Begründung beißt es u. a, dab die Arans 
dur Ihe Mraffältiges und dreiftes Banden die In« 
tereffen des nationalfoglalififhen Staa 
tes auf das Shwerſte verleht Habe und dad 
demgegenüber alle Milderungsgründe verblaffen müffen 

Die Scham, als Heugin vor Gerlcht aufzutreten, 
Nltept vielen drauen den Mund. Hätte das Gerlcht 
alle dalle vollgogener Abtreibung nochwelſen Können, 
dann warde die „braßtifhe" Judenarztin aus dem 
Zusthaus nie mehr In die Hreipelt batgerlichen Lebens 
aurüdtehren. 


Saubere Paläftinafahrer 
Ll 


der leider 
efohlen. 
Sirn 
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2 
es, den 


N m, nela Roffer In einem 
diiäer BaldtinaÖmigranten gu finden, 


Der Bankdireltor und die DAF. 









Lieder Stürmer! 
Der Dieeftor der Man jener Want namens Ariede 
ri Tienfen wo ten Arbeitsfrent. Gr 


095 durd den Kreißmalter von Zelten 
1 


Oltober 





mwaide am 17 


aus der DAN 





Ihlolfen. Direltor Xienfen melgerte 
nömlit Die Beiträge gu bejablen. Seder Webelter, ber diel- 
icht amanglg ober dreißig art Wocenlofm erhält, sahlt 
Nurren feinen Beitrag zur DW Der Here Banl- 
aber mill_ ihm nit bezahlen! Sehr 
fjreunbidaft zum Nudenredtäanmolt 





odme 
dbireltor 
sahriheinlih mird feine 
Nöder In Nönigmufterhaufen die Urfahe jeln, marım Nert 
Zienten für die Did. in der mar bemtfche Voltägenolien 
orgemifiert find, nit einmal ein pant Mast übrig —* 


düdiſche Oamſterer 


— — 
Der „Fürftenauer Anzeiger” ſchreibt: 
Gef&äfsaleute Borfimt bei Abgabe von But 

ter! Gchern wurden bier don der Gendarmerle zmel Bolld- 

Inge geitelit, ie Butter und ®ped gebamfiert batten. 
t ben Magen, die m fe lungenfrant und habe feit 2 bis 8 
:e au leben belommen, mußten jie bad Sit» 
den und fid in den zuftä: 
n der Meibe nad Butter gu verihallen. Es banbelt 
indler aus Giberfeld, die mit einem Auto 
18 Bädhen (9 Pfund) 
9 Pfund Sped murben ifmen abgenommen. Das 
— voieh mit lange auf ſich marten lallen. 
war e8 während bed Srieges und fo iſt e# heute; 
Juden fudyen aus der Not der Nehtjuden ihren Rebbach 


zu ziehen. 


Zude best Hund auf ſpielende Kinder 


An der freitreppe eines Haufes in Wuppertal-Elber- 
fe faßen drei Kinder beifammen, um zu fpielen. Cie 
taufäten Sammelbilder miteinander aus. Die Kinder ver- 
hielten fi volftommen ruhig. Wlöplih öffnete ſich Hinter 
ihnen eine Türe. Der Jude Wolff rief feinen Hund und 
bepteihmaufdie Kleinen los, Vor Angſt fpran- 
gen bie Kinder auf und rannten bifferufenb auf bie 
Strafe. Das jüngite umter ihnen, ein Meiner Junge, 

tr 
zeitig machfichenden Benelfein einfenden » 


Beltellſchem Kuriirsssätt 
Dar Stürmer 


* * —* 
anſliedch Bonbenelgeld 

ab: 

Name: 


Wohnort: 
Strafe: 













Buiter 
gerichtll 








Stärmer-Nummern 


erhalten Ele geatid zugeltellt, wenn Cie uns rich 





















































Wolff das Tier gurdd, 
egen bieler unglaublichen Nohelt, deren gut ein Jube 
fähia it, hatte fi Wolff vor bem Amtäneriht gu ber 
antworten. Gr trurbe zu zwei Moden ALL 
verstellt: Nub Wollt hat mm 14 Tape Gelegenheit bar 
rüber mahandenten, ob er es toohf manen fann, auch In 
Autunft auf deutfhhe Finder einen Hund zu heben. 

Wer den Talmıd fennt, den Kann auch diefeb More 
fommmis nicht twundernehmen. Nm Talmub rmird ber 
Nichtiube dem Wich gleihgefleitt. Es fieht fogar gefäitier 
ben: „Die Ehrift Ich dah das Vieh mehr zu achten 
iit, denn der Richtjude,” (Ereget Roll, Erob 22, 80.) 


Yudenfreunde In Grabow 


Lieber Stürmer! 

Oor eineinhalb Yahren Narb In Grabum Mtelentur 
der Jude Emil Well, Seine Witwe Mara Bell geruhte a 
77. Cftober 1095 den Gebartätag ihres in Moſes Mrmen (hlume 
in Gatten zu feiern. 

au maren außre ulee Qühinnen folgende Demi 
Grauen eingelade 29 * 







in, 
;# Grabom, wohnsaft Nindenfira 
w, mobnbelt in dee HorM Meile! 
Ueber Stürmer! SM es nit eine Schande, menn 

rauen feihR heute mod mit Nübinnen ieite feleem? 


Die Verfemten 
des Eächjiichen Brauerei-Bereins 


Am 27. September 1MR5 fand im Lelpıta, Vo · Ouer⸗ 
Etrofe 14,3 eine Kommiiftonsfipung des „Sädfliden —83 
Vereins” Matt. Bei dieler Cipung murbe beidloffen in fol 











oenben Wlättern feine Ormeinichaftswerbung vorzunehmen 
er HohiAulnanrihten 
en Staat 
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3 der Gafın 
4 der Berlin 





der Leipsiner Mieterzeltung 
dem Larnas Den 
J J Li 
1 ben Rate ine xutſchen Ariegdopfee und Mrontlämpfer 
Dep au der Bilde 
de, ah (id Meraltin, momn man 9 Me demen ga 
beficht, bie in jener „Dipung” gefelfen haben. 


Erzengel Gabriel bejucht die DAT. 


Nirzlid batten wir das Bergnägen Ihn Im 
——— —5 er 


he 
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fort er 

Iriften“ felen dazu angetan, unleren @: 
Shrifus zu_verleugnen. Rum frage ( 
wenn ein eelforger folh eine Yuffa 
dann im den Seren ber Ihm anertrau 


Die Firma Drews Hamburg 


Die Geuamtdlelteng bes NS-dago Hamburg teilte und 
2. Oftober 1035 mit, dah bie Piema Nelmelh Drews, Aal 
Berfond In der Miberttraße 19-21 gu Hamburg ein fühl 

Geimäft wäre. Am 18, Monember 1049 eeflärt fe uns, dab 
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fich bei Defer lrma um eim beutfhed Unternehmen handle. 
nel unfere Veröffentlichung im Brteltaften ber Nr. 45 
erholt, 


Beziche den Stürmer durch die Poſt 


te 


Säriftleltung: — 1.— 
(gnihtetung: Julas Erelder, Rürkbeg, Säriftte 
ar Holy in Mrnberg. — Verantwortiit für den Gelemtinde 
Narl Holy, Nürnberg. — Gerlag: Der Stärmer, Jul R 
Nürnberg, Blannenfdmichsgafie 1 du aan und 

ar Ni 


verantmortiiä für den Ungelgenteil: 8 
in I: 
— Sur gelt (| 














Dannen(Gmiedsgaffe 19. Drud: er 
&. Liebel), Nürnberg. Aber 486 000 II. Bf. 
Freistifte Rr-5 gültig. Briefanfgrift: Nürnberg 9, Schlienfah 89%. 


Die Juden in Deutfcland 


Aerousgegeben vom Infitut zum Studlum der Judenfroge 1939 


Diefes auffchenerregende Mech gibt einen Querfetnitt duca 
die Cape und das Leben des Indentums In der Jeit vor 1935. 
Es wird die Beoölherungsentwichlung der Juden feit Beginn 
des 19. Jahrhunderts gefclldert Anteil der Juden am 
Wirtfehaftsleben, es feilt „hervorragende“ Juden als Träger 
der Morruption dar und behandelt ausführlich den Einfluß 
der Juden In Preffe und Pelitih. Ein befonders intereflanter 
Rbfeynitt des Buctes yeidhnet den Juden als „Dermalter” der 
deutfcjen Aultur, Die weiteren „Juden und die Unfittlichkeit” 
und „Ariminslität und taffiiche Degeneration” beingen et- 
fehrechend auffehtußreichen Material, 


Diefes Werk hat eine große Aufgabe zu erfüllen, es wird 
auch nod} denen die Augen Öffnen, die immer nody wagen, 
von „anftändigen” Juden zu reden. 

Preis des 415 Seiten umfaflenden ‚Werhes hatt. um · 3, In 
Leinen gebunden AM. 6.50. 


Gropdeutihe Bumhhandlung Kart Hol 


Nürnberg-R, Aallplahı 5 Poffthehhente Nürnberg 22181 
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HansSchellhammer 


Nürnberg-O, Gleißbühlstr. 13 
Fernsprecher 22044 


Katfoe Königshof | 
Nürnberg 


Monat Dezember 1036 


Jo Knlmann 


1 meckı 
Ernst Rüding 


Stehak 


Hänge- 
Registratur 


in Hänge-Mappen 

und Hänge -Hefter 
ohne Metall 

in Holz und Metall 
Karteitische 

und Trogpulte mit 
Hängemappen 


Nürnberg-A, Karolinenstr, 43:45 


Yorsund gegen Nadnahme = Verlangen 
SHENUNER unteren neuen Proweh 


Fahnen 


AO Betten und Anıtkarengen 


Küraberg, Roth 
Bllligsta Praise - größte Auswahl 


Braut-Ausstattungen 
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Wer [part 


glaubt an Deutſchlandl 


Wer part 


hilft beim Wiederaufbau! 
Mehr ols 20 Millionen 


Allgemeine Dolksfterbekaffe Mtnberg 
DT. 


Nürnberg, Spittiertorgeaben 21/ Tel. 62078 
Konkuerenzlofe Tarife 
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Sterbeoerfinerung . 
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Rud; Du willft Dir und 
Deinem Daterland helfen. 
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Nürnberg, Luitpoldfte. 13 
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Angemessene Monatsbeiträge 


Ar ENTRAL Kraukenversicherung 


Köln, — “2 
empfiehlt: 


Krankenversicherung 

(Familienvers. für 3 Personen vonRM 6.— an) 
Krankenhaustagegeldversicherg. 
Sterbegeldversicherung 


Gute Leistungen 
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— erfolgreich 
Muslklnstu- | Leupin Creme und Seite, 
Seit über 20 Jahren bewährt. 
In Drogerien und Apotheken. Herst, 
‚Aug. Stricker, Brackwode IW.06 
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Wied‘ The Haas schnell fettig? 
Jede ran hat Seine Art Seheimbuch Oft Ilegt dies, role auch das Muftrelen von Schuppen, an einer fihere 


















— dee Zafgdrfen durch Mafchen mit ungeelgneten Wittein, die) 

vum einigen toter Gegenflände behtmmnt And unb art altalifä solrten,; 
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Waltch einmal nehmen, helft tdgrie 
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Pahfoem und Gelchmadk Kinderwagen 
Bettfedern, Korbmöbel 
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Ans aller Welt 


Süidafeite: 


Nemifh Ehronlele", Landen l 
Eidafeitn mit. dab Die antilmdifhe 
sung. Font Die ran antjndiihe Grauhenden- Weines 


—2 Shuplina bedronliden ünang 


‚Sonim Nerard“, Sohannisburg, 20. 9.. ſtellt an. die 
‚pipe feinen Tehten Wusgade einen Mrtifel, der ſich genen 
Deurkttand wendet. Darin wird behauptet, daß dieles 
Land die Ihr quriitelle, Hitler werfuhe Die Auden 
Deutichlands zu verfehmen, man mise ihm aber bei 
ha dah darg diefen Werfuh er jelbft und jene von 
—8 en Nursneftohenen in der Weltmeimung ne 
Honift Rerord”, dns jdifde Watt Südafrifas vom 
19. 9. meldet, dah der Nabbiner Stephen Weiß den 
folgenden Wusiprum getan Habe: „Die Lage der Juden 
{m Dritten Reich it nicht eine deutfch-jüdifche Frage. fie 
Üt eine Weltfrane, deshalb weil der Nationalfogialis, 
mus nicht den deutihen Juden erflärt hat, da fie eine 
mindermertige Naffe find, fondern allen Inden der ge 
famten jüdiihen Noffe. md Diefes jüdiihe Welttrinunnt 
muß fi, der Wahrheit und der Ehre wegen, mit dem 
deutfhen Yudenproblem befaifen.” 
loniſt Necord“ vom 27. 9, Johanni burg, ver⸗ 
Öffentliht einen Muffah des Nefativitätsjuden Einiteim, 
der u, 0. fhreibt: Heute follten wir uns mit befonderer 
Dankbarkeit Theodor Herzel's, der die drohende Gefahr 
in Ährem gangen Ausinah voransfah, erinnern. Möge 
fi unſete gegenwärtige Generation feiner würdig er» 
teilen, 
 „Stoniit Necord“, Kohannisburg, vom 2 
einen Aulfap Mr. Kentridges, Parlament 
der behauptet, daß Naffenverfofgung in Südafrifa fei 
nen Anklang finde, das Judentum Cüdafrifas fünne 
dem tommenden Jahr mit einem gewiffen Optimismus 
entgegen fehen. In einem meiteren Mufiob fommt 
die judiihe Zeltung zu dem Schluß: Die Hoffnungen, 
die diele henten, dah das Deutjche Judentum ſich dem 
Leben in Deutſchland unter der Nasiregierung anpaffen 
Könnte, hat ſich im vergangenen Jahre als falidh er» 
tiefen, Nur Auswanderung Tann das deutſche Juden 
tum retten, Dies iſt jebt von allen anerfannt worden. 
Im neuen Jahr werden ſich deshalb die jüdiſchen Organi« 
fationen befonders damit beihdftigen, foviel Juden aus 
Deutfcland wegzubringen als möglid. 


0. 35 teilt aus 









9, bringt 
mitglied, 
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„Weltjudentum“, London, vom 23. 8. bringt einen 
Auffab über Die Audenfrage in der Welt. Es wird darin 
and) auf das Judentum in England Bezug genommen 
und folgendes ausgeführt: Wir brauchen Ennland nicht 
bitten, unferen Stampf für uns zu fämpfen. Die förper 
Tide und militärishe Starte Deutſchlands ift eine vollen 
dete Tatfahe und nach den jüngiten Greignifien zu nr 
teilen, Stellt ji ein beträchtlichen Teil der öffentlichen 
Meinung in Ennland raſch nunmehr auf die Zelte der 
Madır anjtatt anf jene des Rechts. r müfen unferen 
einenen Kampf Fämpfen, wer nicht als Nation, jo doch 
als Einzelmenſchen. Wir find die einzigen Leute, von der 
nen man die Gründe verlangt, ivarım wir nicht ande 
nerottet werden follen. Wir haben die Gründe angeführt 
jeit Anfang unierer Geſchlchte, aber fie wurden nicht 
eingeihäpt. Man klagt uns om, daß wir ein hals 
ftarrines Bolt find. Der Kampf ift unfer, bis der Reſt 
der Welt die Tatſache erfennt, daß die barbariſchen 
Sräfte, die es auf unfere Erüftenz abgeſchen haben, eine 
Gefahr für die geſamte Zwillſation find. 

Das „Beltjudentum“, London, vom 27. 9. erflärt in 
einem Leltartifel: Die neuen gntijüdiſchen Gefepe in 
Deutfdiland ticten ſich nicht allein genen die Juden 
Dentichlands, jondern fie find eine Derausfordernug und 
Gefahr für jedes Mitglied der judiſchen Raſſe. Es find 
Herr Hitler und feine Untergebenen, die das Problem 
des Deutihen Juden zu einem internationalen gemadt 
haben. Und ob fie ed wollen oder nicht. wird man den 
englüchen, den amerlfanifhen oder den franzöfifcen Fu 
den danach beurteilen, wie er auf dieſe Herausforderung 
tengiert, 








Bulgarien: 


„American Hebreiw“, Neuyorf, vom 4. 10. 35, ber 
rihter aus Bulgarien: Eine Delegation von vier pro 
ninenten Dulgoriichen Juden befuchte den Bremierminie 
fter Tofjef amd unterbreitete ihm ein Memorandum, 
im melden die Lage der Juden in Bulgarien behandelt 
wird, Die Delegation erſuchte um Schut des guten 
Namens des Kudentums. Der Premierminifter erflärte, 
feine Negierung hege einen pofitiven quten Billen_ gegen» 
über den judifhen Untertanen und es follte feine Schwie- 
rigfeit für eine vollfommene Iufommenarbeit geben. — 
Das buigariſche Volt dentt anders! 











Onkel Earl als Wohltäter! 


Die geſamte Judenpreffe der Wert befinnt Holly 1 fhlummernde Sucht nach einem ſchönen Geben fr feine 


wood als das „nam eden hatachton“ (Paradies auf 
diefer Welt) Hollywood Ift das Paradies aber nur file 
die dort regierenden Juden. Alte die dorthin gelodten 
anſtlerinnen“ (die Goſims“) bedeutet es das „ges 
binom” (die Hölle), woſelbſt die Teufel Ihrer harren 

Das Filmwefen ift den Juden in Amerika noch weit 





\ Carl Laemmle in laupheim 





„Onkel“ Carl herzlich willkommen! “ 


Sttmmee-Arhlo 


mehr ausgeliefert, wie dies einftens in Deutfhland der 
Hall war. 

Wie überall in der Welt, arbeitet der Dort reglerende 
Jude nad) alten, erproben Talmudrezepten. Er 
weiß; die Notlage, den Hunger und die In vielen Frauen 


Awede melfterhaft zu nügen. Wer fo einem jüdilden 
Fitmlönig willfährig If und den Prilfungegang durch 
das jüdifhe Schlafzimmer zur Yufrlevenheit des Hebr 
ders beflanden bat, hat Husfiht zu einem glänzenden 
Aufftleg. 

Zu den mächtigften Allmkönigen zählt der aus ber 
heute noch fehr ftarfen jüdlihen „Mlte” (Yudengemeinde) 
in Saupbeim ftammende Carl Lämmte, Er Ift heute 
Präfident der „Univerfal Pletures Corporation.” Wie 
die meiften feiner Naffegenoffen, mußte er einftens 
eine der amerlfanijhen Städte als „ore miflod” (Bus 
fluchteſtadt) wählen, weit ihm der Boden in Daltfchland 
au bei geworden war. Er begann mit der Stelle 
eines „errand boy” in einer Neuhorfer Apothele. Dann 
„arbeitete" er in einem Warenhaus in Chicago, wurde 
Farmer und hernad Schreiber in einem Chicagoer 
Schlachthaus. Bon hier aus wurde er Kaffierer und 
ſchließlich Leiter eines Alttlelderladens. Endlih kam 
er dann zum Film! Ex eröffnete ein Meines Kino in 
Ehicago, nad) und nad) weitere in verſchledenen Städ« 
ten Amerifas und Canadas und ift heute einer der 
mädtigften Naffenihänder der neuen Welt. Die fir 
feinen Beruf nötigen Kenntniſſe Tieferte ihm fein Tal 
mud, Diefer Talınud machte aus dem Heinen Laup⸗ 
heimer Schmierjuden den (wie ihn das „Philadelphiace 
Tageblatt" bezeichnet) heute vielfahen Millionär, auf 
defien Wink viele Tauſende gehorhen! Armes Umer 
vifa! unſer Bild zeigt den Menfhenfhinder Lämmle 
bei einem Beſuch in feiner „Vaterftadt”. 

Geis Brand, 








Granenhaftes Verbrechen an einer deutichen Fran 
nn Was eine eumänifche Seitung zu berichten weit 


In der In Hermannftadt (Siebenbürgen) erſchel 
nenden „Deutjhen Tageszeitung” vom 29, Dftober 1935 
wird Folgendes berichtet: 

Die „Porunca vremii“ veröffentlicht nadites 
henden Bericht über einen laum glaublichen Fall aus 
dem Buchenland: 





Eine deutſche Fran namens Eliſabeth Subert, 
die fi in andern Umſtänden befand und als „Hille 
rijtin® dverfhrieen war, wurde bon mehreren Anden 
trob ihrer Schwangerſchaft in brutalſter Weiſe mihe 
handelt. Da fie ſich hierauf auferordentfih unwohl 
fühlte, begab jie fih zum Streisarzt in Ciudei, Dr. 
Wald, einem Juden, um ſich unterſuchen zu laſſen. 
Haum Hatte die Frau dem Juden über ihren Zuftand 
berichtet, als ſich diefer auf fie jtürzte und fie zur Bes 
friedigung feiner tieriihen Geluſte mißbrauchte. Ans 
folge diejes jhändlihen Mißbrauches fam es zu einem 
Abortus eines drei Monate alten Embryos. Als ſich 
die Frau, die ſich infolge des Vlntverinjtes in einem 
bedentlichen Zuftand befand, am nachſten Morgen tier 
der zum Areisarzt begab, da in der Nähe fein anderer 
Arzt wohnhaft it, miibrandte der Jude die ſich ders 
zweifelt wehrende ran nochmals. Als jih die Frau 
aus den Krallen des jüdiſchen Berbrechers zu befreien 
verſuchte, vier ihr dieſe Beſtie in Menſchengeſtalt zu, fie 
möge nicht dumm fein, er werde ihr ein gejunderes 
und fhöneres Kind zeugen ald ihr Mann. Und übers 
dies werde er Ihr and Geld neben, jalld ſie es mötig 
habe. Im Anſchluß daran verhöhnte der jüdiihe Ver 
brecher auch nod die bepanernöwerte Frau, 

Die „Porunea vremii“ teilt feit, daß dies nicht das 
erſte Vergehen des jüdiihen Berbrechers ſei. Aus Dies 
ſem Grunde ei dad Gejundheitsminifterium verpflich- 

















Deuifhhe Frauen und Mädden! Die Juden find Euer Derderben! 





—ñ n — 


“ui. 
tet, eine Anterfuchung einzuleiten, da ihm Material 
auch über andere Bejtialitäten dieſes jüdifhen Arztes 
neliefert werden lönne. Für die Nihtigfeit der Anklas 
nen übernimmt der Wericterftatter der „Porunea 
bremii“ Baſile Botezat volle Verantwortung. 

. 


Würden wir in Deutfhland nicht ſchon vlele ahn⸗ 
lie Fälle jüdifcer Wertiertheit feftgeftellt befommen 
haben, dann lönnte man einfach nicht glauben, mas 
jene in Rumänien erfheinende Zeitung der Deffent« 
lichteit berichtet. Erfreulich ift, daß auch in Rumanlen 
Zeitungen am Werfe find, die vorgelommene Naffes 
ſchandungen aufzelgen und dazu beitragen, daf auch in 
Rumänien das Wiffen vom Teufel in Menſchengeſtalt 
ſich immer mehr ausbreitet, 2 





Slömmen fun 
Dberfruppführer Mar Adler in Pirna (Sa.), 
ein Ireuer Mithämpfer des Slürmers 















Das Haus der Hüte 


Eine Fudenfiema wird durch ein deutſches Gericht entlardt 


Kr Leipsta in dor Vonnenſttahe 7 befindet fih ein 

rohr Durtgekhäft, das Tih „Dans der Hüte“ nennt, Die 
Siem jeihit beine Richter & Go, Sie macht den Cindrud 
einer nihtiädeschen Kiema und wırde als folhe au, 
allenthalden anerkannt. itinlen des „Danfes der 
Düre“ befinden fih in vielen deutihen Städten, wie in 
Dresden, Düfieldorf, Krefeld, Nürnberg, 
Shemnip, Stettin, Erfurt, Dalle, Yaben, 
Vobum,dannover, Magdeburg, Lübed, N. 
Gtadbah, DOsanabrüd, Nemibeid, Jena, 
Stargard ufiv. Im dielen Städten wandten Tid die 
betreifenden ilinlteiter mit Negifterausangen md 
eldeoitottlihen Verfiherungen CD an die M Hago⸗ 
Stellen oder an die Andufrie- und Dandels- 
tammern und es gelang ihnen tatfächtich, als nicht» 
Mdihe bey. deutiche Nirma anerkannt gu werden, 
Nedoh der Obmann der deutichen Strefelde: Dutgeichäfte 
(ee beit Doendes) Tanne die Firma be Er trat 
genen fie auf und cs Fam au einer Gerühtsverhandlng 
Sie fand in Krefeld unter dem Vorfip von Dr, Vrud. 
ner flott, In diefer Verhandlung fteltte fich heraus: 

1. Daß die Firma „Dans der Hüte” Nihter & Co, 

ein guarntes ja diſches Unternehmen if, 
Dafı die Vergangenheit diefer Firma ein Mufler- 
Setipiel dafür if, wie der Jude nicht 
duch ehrliche Arbeit, jondern durdraf- 
finierte Judereien und Talmudereien 
emportommt und wie er dabei den Muf des 
deutichen Kaufmannſtandes verdirbt, 

Die Firma „Haus der Hfte” in Dresden ift eine ji 
difhe Gründung. Die Gründer waren die Juden Wil« 
helm Baſch und Mathus Niſſon. Sie betrieben das Ge 
fhäft und feine Wilialen mit ungeheurem Aufwand uud 
sogen für fih fhwere Summen heraus. Die Juden wur- 
den reich. Aber die Kirma geriet in Jablungsihwie 
rigkeiten. Nun geihah eiwas einenartiges. In bie 
Aufammenbrechende Sirma trat der Schwager des Juden 
Vaſch der Jude Margulies ein. Ce trat plöplid als 
Gläubiger des Baſch auf und tatfählih hatte ihm 
diejer feinem ganzen Befit verpfändet, Es 
war eine raffinierte Scheinpjändung! Die Gäu 
biger der firma ftanden vor dem Nichts. Die Firma 









ar Überfchuldet, der Inhaber Vaſch aber hatte das aus 
— Pe Tertgigne Seid an Sicherheit gebrant, 
Es wurde gegen Walch und Margufles ein erfahren 


- 


tvegen Sonfursverbredens eingeleitet. Man 
Verdacht, dad Baſch mit feinem Naffegenofien Margulies 
„Sippe gemacht habe, Margulies jei in Wirllichtet gar 
nicht der Gläubiger des Vaſch und dieſer habe jein 
mögen nur Iheinbalber dem Margulies verpiändet, 
damit es der Firma entzogen ift, So lautete die Anklage 
Gin Dritter wurde ebenfalls unter gerichtlicher Verfolgung 
jeitellt, der Nichtiude Hurt Richier. Diejer war der 
Freund und Komplize des Juden Margulies. Ehedem war 
er Architekt, heute fpielt er den- „arlichen” Inhaber 
ber firma „Haus der Hüte, Richter & Co, 

Leider gelang 8 dem damaligen Gerichte nicht, die 
Juden Baſch und Margulies und den Nichtiuden Richter 
bes Sonlursverbredhens zu überführen und fie abzuur 
teilen, Es fam zu eineı ingebeuren Zuſammenbruch, 
bei dem bie Gläubiger de maligen Firma Rifon & Co, 
(iept „Haus der Hüte“, Nihter & Co.) mehr als eine 
MilfionMarkverloren. Die Gewinner aus diefem 
Standal waren der Jude Margulies und fein Yanblanger, 
ber Nichtiude Richter. Sie führten die Firma der Juden 
Vaſch und Niſſon unter dem zeuen N „Haus der 
Hüte” weiter. Später beteiligte ſich an diefem traurigen 
„Beichäft” noch ber Neffe des Juden Marqulies, ber Jude 
Eihwald und der Bruder des Kurt Richter, der Nichtjude 
Arno Nichter. Das Srefelder Gericht fennzeichnete die 
Hanblungsweife der Juden Margulies und Eihwald jowie 
bes Nichtjuben Richter mit folgenden Worten: 

„Margulies hat mit Hilfe des Kurt Nihter und 
fpäter aud des Eich wald umd Arno Nidter offenbar 
das getan, was im faufmänniihen Leben als das Un— 
reeltite gilt, nämlih mit Hilfe des Mißbrauches jur 
riftiiher Geitaltungsformen, alfjo unter Tarnung 
eines lihtjdeuen Tuns, durch das Mittel einer 
gerichtlichen Liquidation Gewinne zu machen.” 

Der Jude Margulies und fein Genoſſe der Nichtjude 
Surt Richter kamen dabei au Vermögen. Ungelegen aber 
lam ihnen bie nationaffogialiftiihe Nevolution. Jedoch 
auch hier toufiten fie fihh au helfen. Der Jude Margulies 
amd fein gleihraifiger Neife Eichwald traten der Dejient- 
lichfeit gegenüber zurüd. Sie lieben fih aus dem Me» 
aftereintrag ftreichen umd zogen angeblich and; ihr Geld 
beraud. Offigielf taten fie bied. Heimlidh aber find 
fie zweifelsohne noch die Herren des auf jo unlautere 


hatte den 






























und echt jüdische Weile aufgebauten Unternehmens 
Der Rihtjude Nurt Michter, der mit feinem Stompfisen, 
dem Juden Marnılied auf Gedeih und Werderb verbun 
den Äft, Ät nach außen der Viee, in Wirflichfeit aber 
fbeint er nur das Vollzugsornan md der „Ne= 
MHamegoi” des Juden zu jein. Das Srefelder Gericht 
bat auch in dieſem Sinne geurtellt. Gs erklärte: 

„Die Verhandlung Hat derart gewichtige Anhalts⸗ 
uite für die treuhänderlihe Tarmuma des md heute 
noh bejtchenden Ginftufies und der Nupmiehung des 
Marnulies an dem Unternehmen ergeben, dal; dic 
Tarnung FÜr ermiejen erachtet erden mul... & 
tann ſich in Wirftichteit mr um eine bloße Berjhie 
bung der Berfonen auf dem Schamhbrett der Inter: 
nehmungen des Marguties handeln, 
ft alſo das Unternehmen aus der Hüte”, 
Richter & Co, als ein Muiterbeiipiel jüdischer Tauſchungs 
Manöver anzuſehen. Und als eine Firma, die fid) nicht 














nad) ben Geſchen von Treu und Glauben, fondern nad; 
ben salmmdischen Betrugsgelepen richte. Was faten 
bie Juden Vaſch und Margulies? Cie lichen ihre Gldus 
biner fipen md berahlten Ihre Schulden nicht, Im Tas 
mu fteht neichrieben: 

„Es dit ertanbt dem Alım (Mihtinden) die Schule 
den nit zu bejahlen,“ (Eoſchen hamlihhat 348, 3 
Haga.) 

Ind 1mas taten fie weiter? Die Juden Margulies, 
Eldnwatd ufw, tarnten ihre Firma, Kehen ed ala „deut 
{ches Unternehmen“ anerkennen md beitonen damit die 
nichtjädiidhe Defientlicteit und die Behörden. Im Tal- 
mad fleht geichrieben: 

„Es ijt erlaubt, die nihtjüdifhe Drigteit zu bes 
trägen.“ (Eofhen hamifhpat 369, €.) 

„Es ijt erlaubt den Nihljuden zu betrügen“ 
(Eofhen hamifhpat 227, 1.) 

Die jübifhen Iuhaber der Firma „Haus der Hüte“ 
handelten alo, wie der Zolmub ihnen befahl, 

Wenn der Nidtiude Aurt Nichter und feine Verwandten 
Walter Nicter und Arno Richter bielen Verrug mite 
machten und nod mitmachen, Jo it damit wieder einmaf 
beiviefen, wie weit der Micdjtjube herunterfommt, wenn 
er ſich mit Juden einläht 














Aimmenfirdio 


Ruf Anordnung des Gauleiters Flotian wurden in Düffeldorf an den 
verkehrsteichften Plähen Stürmerkäften angebradjt 











Der kojchere Jude 
Was Aud Grünfeld 
an das König-David-Hotel Ichreibt 


Im Franlkenwald, nahe der ſu 
liegt das ſchöne Höllental. Es iſt eines der jhönften 
Täler diejes Gebirges. % ge Felogtupben idhauen 
ziergänger herab, Sie haben bibliihe Namen, 
Adam“, „König David“ uf. Nach der legten Be 
zeichnung it auch in Hölle, einer Meinen Ortichaft im 
Höllental, eine Galtflätte benannt, das „sKönig-David 
Es gehört einem Parteigenofien und wird, ebenſo 
ziveite „Adamshotel”, ausgezeichnet geführt, Das 
vid-Hotel“ exbielt vor kurzem von einem Juben 
Schreiben. Es lautet: 


Dale (Zaale) 14 9. 3. 
Sehe geehrter Heret 


Vor eilihen Wochen fuhr ih dur Hölle und fah Ahre 
„döniga David.“ 

en nah find Zie eim Äöraelitiiches Gtablifiement 
und ich nchme am, dah Sie auch loihere Küche führen 
werden. Bi 

Ih beabfihtige für einige Wochen mit ran und vier RAin 
dern zw Ahnen zu fommen und bitte um Mitteilung wie hot 
fi die Benfion ftellt. Wie aefant müffen ie aber pur Los 
Iher foden. Ih werde Zie meinen Glaubensgensffen audı 
weiterhin empfehlen, denn in der heutigen Zeil mäffen wir 
Jsraeliteu yufammendalten, 


deutſchen Grenze, 























önig 
in Saalfeld ein bezeichnende— 








Dohastungsvoll 
R. Grünfeld, Grohe Steinftrahe, 
I6 hoffe, dah Leine Chriften bei Jhnen verfchren. 


— — — —— —— — — — 





Ohne Bremung der Judenherijipaft keine Erlöjung der PeyſHhell! 





Da fagt der Jude immer, es ginge ihm In Deutfche 
land fhhlecht, Hier der Beweis des Oegenteils! Der Jude 
Grunſeld will mit Frau und vier indern zur Sommere 
frifche ins_Höllental. Da bellagt fih der Jude immer, 
daß er in Dentichland aus dee Gemeinſchaft ausgeichloffen 
werde, Hier der Beweis, dab er c8 gar nicht anders 
haben will! Der Jude Grünfeld will von den Nidjtiuben 
abfolut getrennt werden. Er will weder Speife nod) Trank 
mit ihnen gemein haben, er till jelbit feine eigenen Fade 
aefähe und fein eigenes Geicdhier ufiv. haben. Und er bes 
tont no: „Hoffentlich verkehren keine Chrie 
ften dort“ Das nationaljogialifliihe Deutichland lommt 
diefem jadiſchen Wuniche entgegen. Der Jude foll unter 
Sich bleiben, in jeder Himficht. Auch im Bezug auf 
die Geichlehtsgemeinihaft und die Staatsbürgerichaft, 
Der Jude Hat aljo feinen Grund zu jammern, Ihm ges 
idjieht fo wie er ſich's wünfcht. 


ru 

Man wirft uns audı vor, daß wir kein 
eigenes Nationalgefühl hätten, fondern uns 
immer als Deutfdje bekennen. Gewiß ift es 
fo, und zwar ift das nicht nur etwa die Rede- 
weife der Großdeutfchen, fondern es gibt keinen 
Öfterreicyer, der anders ſprache. 








Bundeskanzler Dr. Ignaz Seipel f, 
Wien 





Jduden ziehen in den Krieg 


Vollid neue, noch nie dadeweſene Einenichaften der Indifchen Naffe 


Das „Nermelltifhe Wonenblate" 


meldet in Mr. 98: LEE 19 


„Wilde” Judenftämme als Freiwillige 


Rab Meldungen aus Mdie Mbcha Hat ein wilder 
Füdifher Beraitamm aus dem ungugängliden en 
des Semben Im Norden des Tanafeed an den Negus 
sine Votfüaft nefandt, daher an der Zelte der Übrigen 
Ateijinier genen die Anllener fümbfen werde, Diefe 
abejjinifben Verniuden, deren Törfer anf den hochſten 
Gipfeln Apejjiniens liegen, jigen fon feit 1000 Jahren 
Im Lande und gelten aid unvergleihlihe Arleger, deren 
Stärke, Zapferteit und Nnerihrodenheit In Abeffinien 
Wange Venenden hervorgerufen hat. 

Wer diefe Notiz Neft, der muß laden. Eigenfhaften 
wie Stärke, Tapferkeit und Unerfhroden» 
beit hat noch kein Raffeforfher troh größter Wemit- 
dungen beim Juden entdeden Können. Und aud der 
faonattjnte Judentnecht wird nicht behaupten mollen, 
daß dies die Nationaltugenden der ludiſchen Raſſe 


tären, Olngegen Ift in Vezug auf die „unverglelchliche 
Krlegstun” der Juden im Talmud eine recht merhofer, 
dige Stelle vorhanden, Sle Tautet: 

„Wenn Dur In den Arleg yiehft, fo gehe als Lehler 
hinaus, dann HIN Du ald Erfter wieder su Haus,” (Per 
fahlm 5 1190). 

Jeder Nihtjude, der im Kriege war, weiß, dah der 
Jude diefes Gefeh achtete und fid freudig danad) rich ⸗ 
tete. Nun brachte die Schwelger „Jsraelitifhe Wochen⸗ 
zeitung” die auffehenerregende Meldung am 20. Sep⸗ 
tember 1985. Bis heute iſt noch feine Nachricht da, 
dafı die „unvergleihlichen judiſchen NKrieger” an ber 
abefjiniihen Front eingetroffen und infolge ihrer le⸗ 
gendendaften „Stärke, Tapferfeit und Unerf—roden- 
beit” den italtenifhen Vormarſch zum Stehen gebracht 
haben. Es befteht hingegen ein anderer dringender Ber- 
dacht. Es befteht der Berdacht, dah die „wilden Juden 
ſtamme“ Inproifhen zu der Ueberzeugung nefommen 
find, daß es ſich hier nicht um ein gewinnbringendes 
Geſchaft handelt, Und num haben fie es ſicher vorgezo« 
gen, ihrem Talmud die Treue nicht zu breden, 


en — 





Die Rädelsführer 


Wer fteht an der Spitze der Fommuniftiichen Verſchwörerbanden? 


Die Tagesprefje meldet: 


Schlag gegen Aommuniften in Jugoflawien 
Derhaftung des geheimen Jentralausfchufles 


Delgrad, 27. Nov, Der Agramer Polizei gelang 
es am Dienstag, den geheimen Zentralausſchüß der in 
Jugoflawien verbotenen fommuniftiihen Partei zu ver⸗ 
haften und deſſen Druderei aufzudeden. Dabei wurden 
große Mengen kommuniſtiſcher Propagandafdiriften und 


J ndes Material beidlagnabmt. 
rm 
fle ‚ 
ro bafımter die Vettern des Direftors der Merkur» 


Bank, Herzog. Bei einem gleichfalls verhafteten Au 
rier wurden Schriftftüde vorgefunden, die auf Zujommen- 
hänge mit der kommuniftifhen Zentrale in Prag, Preh- 
burg, Wien und Belgrad hinweiſen. 

Daß unter ben Verhafteten ſich fieben Juden ber 
finden, nimmt ben nicht Wunder, ber den Kommunismus 
tennt. Kommunismus ift rabilale Jubenherr- 
ihaft. Im Mostau regieren feine Ruffen, fondern e8 
fhwingen dort jüdifhe Iyrannen die Yunger- 





peitihe über das gepeinigte ruffifhe Volt. 
Und ebenfo, wie in Ruhfand, fo find in aflen anberen 
Ländern die eigentlichen Drahtzieher des Volfchewismus 
bie Juden. Auch im Sugoflaivien. Die fieben ver- 
hofteten Juden find die Nädelsführer der Lommuniftiichen 
Verfhmwörer in Jugoflawien und bie „anftändigen” unb 
„eingefeffenen” Yant- und Yandelsjuden bort finb ihre 
Förderer umd Geldgeber, 


Eine gerechte Strafe 
Ein Notzuchtsverbrecher verurteilt 

Bir beriäteten in einer der lehten Stürmernums 
mern über die Verbrechen des jüdifhen Arztes Dr, 
Paul Richard Brüd aus Harlöhafen. Brüd hatte fich 
wiederholt an [hulpflichtigen Mädchen vergangen, Au) 
Notzuchtsverbrechen an Frauen, die er in hypnotiſchen 
Schlaf verfegt hatte, lonnten ihm nachgewleſen werben. 

Die große Straffammer in Kaſſel verurteilte nun 
den jüdifhen Grofverbreher zu einer Zudthaus- 
frafe von neun Jahren. 











Der Kampf in Ingarn 


Ein ehrliches antifemitifches Bolt / Sind die antifemitiichen Kämpfer ehrlich? 


Die deutſche Preffe meldete in biefen Tagen: 
Die Judenfrage in Ungarn 


Ein Abgeordneter fordert zum Mampf auf 


Bubapeft, 26. Rov, Der befannte führer der Kriftliche 
fozialen Partei, der Reicsta; ordnete Narl Wolff, nahm 
In einer öffentlichen Verfa in einer großen grunbfäplic 
nehaltenen Rebe zu dem J blem im Ungarn Stellung. Jm 
Hinblid anf Die groben judenfeindlihen Nundgebungen ber 
Stubentenjchaft Im der horigen Woche haben Die Ausführungen 
bes Führers der Gheiflichfoziaien Partei Norte Beachtung ar 












funden. Mari ®oIff ging von ber ieltftellung aus, dah bie 
i jemügendem Nahe im mirtihafts 
Maen Sehen Unyarng becfihtil we m 40 groben 





Die 4000 Ange» 
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en Ungarn: 
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Unten mungen 
Heute serdaftinen, 




















jäi 
ei ci NE nen 1 de nur 127 Ghriften befanden. 
fi Zeitung biefer ‚rnehmungen mur zu 30 d. 9. 
jübdif. Die im ber Leit vertretenen Keiftlien Ungarn 
feiem I ur gar u 
Ge Anperorbentih, wirtfäettläe 





fih_ermorben habe. 
zen Yuftand In all 
und für Abhilfe zu foı 


— — Hart Botff, «8 fel jet 
rer Dep Bas Birifgaftsteen Ungorns 'gemäh 





ben Sehensanfprüdien der driftlicien Bevölferung Ungarns 
meuert werde. Wenn es nidt anders qinge, werde er In o 
nem Kampf diejenigen Stellungen erobern, von denem heute 
die Ghriften Ungarns anögefhloffen fein. Dies fel Teined« 
wegs eine Mufreizung zu öffentlichen Gewalttaten, fondern 
diene mu freieden. Der fozlale Friede lönne nur dann ger 
fijert werden, wenn bie 92 v. 9. der diriftliden Venölterung 
Ungarns im mirtfaftlichen Leben der Nation einen geficherten 
Erwerb hätten und die Sprozentine Minderheit den ihrer Zahl 
entfpredjenden Anteil am Wirifhaftsieben erhalte, während heute 
das umgelchrte Verhältnis Beftche, Died fei eine Forderung, die 
im Intereffe aller umgarifhen Staatsbürger liege. Aänlih fe 
die Nation, die nit die Araft habe, Ihren eigenen Zähnen den 
motwendigen Lebensunterhalt zu ſichern. Es fei jept hochte 
Zeit, dab die Regierung das weitere Gindringen des Galilaner« 
ums verhindere. 














Wie jedes gefunde Voll ift auch das Volt ber Ungarn 
im Grunde antifemitifch (ubengegnerifch) eingeftellt. 
Würde diefes Voll aufrihtige ehrliche und begabte Tänıp- 
fer befigen, fo würde bie Jubenfrage bort bald, ebenfo 
ivie in Deutfchland, einer Diung entgegengeführt werben. 
Bisher aber mußte man beobachten, daß die Mellen beö 
Antifemitismus (Subengegnerfdaft) von ber chriſtlich ⸗ 
ſozialen Partei jeweils nur aus Zwedmaßigkeits- 
gründen aufgerühtt wurden. Db es ber ungariſche Ab- 
geordnete Wolff mit feinem Kampf ehrlich meint, ift noch 


— — — — —— 





Geht nur zu Deufiten Aersten und Nerplsanmällen! 


ungeoif, Wolff Bas in ber Verſammlung von „Chele 
ten” im Wenenfap zu ben Juden. Damit beivelft er, 
bafı er bon ber alten tage entiweber feine Ahnung 
hat, ober bafı er fie aus beflinnmten Gründen nicht nen 
nen fann. Denn der Sampf, ber in lngarn nefüget 
toicd, foleft fihh, ebenfo wie in Deutfhlanb, wicht gmifdjen 
avel Nelinionen ab. Gr fpielt fih ob zmwifdien bemt 
Wolf bee Ungarn und dem Wolf ber Juben, er fpleft ſich 
ab zwilcen zwei Maffen. 


Die judenfreie Woche 


Der Anfang einer großen Sache 
Aus Ungarn wird gemelbet: 


„Judenfeele Woche“ 
on der Tehnifchen Hochfhule Budapent 


Oudapeft, 27. November, Trob der allgemel 
aufnahme ber Borlefungen an den Kiefinen Desyan 
die tubentenfcalt der Zemulfcien Hodhfhule sine r 
Bode“ durhnefeht. 

A Anfang der Wode wurden bie jüdlfhen Studenten dee 
Tefjnifcen Hohfdule von den Kriftlihen Studenten 
eine Bode lang den Vorlefungen fernyubleiben, Sie 
ben drififidien Studenten aus ben Hörfälen hinanı 
Die Studentenfdjaft will mit ihrem Verhalten, wie mitgeteilt 
wird, zum Ausdrud bringen, dah bie Jubenfrage in ingern 
biöher mod in feiner Belle neläft It. "Sie vertritt Die Hufe 
faffung, dah der heute bei allen Hahfdhulen Ungarns gültige 
numerus claufus audi auf die verfhledenen Grmwerbsfdildten 
des Wirt hafisiebens und Die Verufszweige des äffentliden 
Lebens ausgedehnt werden müffe. 

* 


Die Einführung ber „jubenfreien Woche” ift ein gang 
guter Schritt zum Erlennen ber Jubenfrage. lüde 
licher ſich die ungariſchen Studenten während biejer Woche 
in ben Hörfäfen fühlen werben, beflo grauenhafter wird 
ihnen bie Qubdenfrage wieder zum Vewuhtfein Kommen, 
wenn fie wieder jüdiihe Geſichter um fich fehen. Aber 
wir glauben, bafı dies alles erft der Anfang einer ge- 
waltigen geofien Sache ift. Das Ende ift, fo Hoffen und 
glauben wir, das „jubenfreie Jahrhundert“ oder 
bas „jubenfreie Jahrtaufend“, 


Bettlergeld in Sſterreich 
Der Jud gedeiht / Das Volk verarmt 


In der Seitung „Der Sifsbund““ Nr. 12 (Eepteme 
‚ber 1995) Tejen wir: 























Ein Inendes Streu eg uf das Bett! ferapten le 
Se Te Die — —— etler · 


Geldes in Baden bei Wien. Dort werden Vlods zu je 
100 Zetteln ausgegeben, die bei der Polizei und der Ge» 
meinde um 2 Schilling gelauft werden fännen, Gleich- 
zeitig wird die Vevölferung aufgefo.dert, ftatt eines 
2-Grofhen-Stüdes an Vettler eine foldhe Vettlermarfe 
auszufolgen, Kür diefe Marken befommen die Vettler bei 
der Polizei Bargeld oder Lebensmittel, Seit Einführung 
des Vettlergeldes Das ift feit ampelabt fieben Monaten) 
find nit weniger als 14500 Vettlermarfen abgejept 
worden, 


Zsrael's zukünftige Führer 


Beichiwobocheim (Zalmusjünger) aus einer 
eufflihen Zalmudtoraichule 





—R 


Veachtenswert iſt auf dem Bilde, wie der eine Juden- 

junge mit dem anderen mauſchelt und der daneben fihen« 

den „Soja” den Nüden wendet! Er diftanziert fih vom 

ihr, weil fie als Nihtjüdin nah dem Talmud „tome* 
(unrein) üt. 


Hildesheimer Juden unter jich 


Was fich Ale Juden Herz und Schürmann vorwerfen 


Der Stdemer Tam in den Veſiz von Brlei fen, die ſich 
De Juden W, Schünmann und dermann Sm in Se 
beim im Jahre 1992 degenſeltig fhrieben; 

German Her, Oilderkim 

deine Wapihneiderek Hfdeselm, 91,7.92 
Brumfberiger Eiradı 18 

deren W, Echarmann 
Hildesheim, 

„Une Brogeh {N nun zu Ende. Das Mmenreht für 
die Berufung iR mie abgelehnt worden, weil gu wenig 
Ausfiht auf Erfolg befteht, In Ihrem Intereife hätte ich 
gern gefeben, wenn Id den Vroſen neionnen hätte. Das 
Gericht hat auf das Ueteil gegen Pocher & Danfer Be- 
sug genommen. Mic nehmen Sie jeit den Met von dem, 
was mie noch geblieben it, nachdem ich nad) alten Repeln 
der Kumft ausgenommen worden bin. Das einzige, Iva3 
wir mod) geblieben if, find meine Schulden. Den Vro- 
seh hätte ich gern gewonnen, um Sie jhonen zu lün- 
men. Da Sie aber mit allen Mitteln verfuchen, mic 
und meine Epifteng au vernichten, mu ic jept von 
biefem Standpunft abgehen. Den Prozeh gegen den 
Pocher & Danler und gegen die deutihe Tue M. G 
haben Sie gewonnen auf Grund wiſſentlich falfcher An- 
naben, die Sie vor Gericht gemamt haben und zu denen 
Cie mid verleitet haben. (Der Talmud, das geheime 
Sejepbud der Juden, erlaubt dem Juden vor Gericht 
einen Meineid zu leiften. Im Talmub fteht geichrieben: 
„Denn ein Jude einen Nichtjuden betrogen oder beitohlen 
hat, fo darf er falzh fAwören, wenn er gewiß it, dafs 
der Meineid nicht anffommt.” (Zore den 259, 1 Haga] 
2. Er. d. ©t.) 

Kuberdem haben Sie mie bie fragliche Aufſtellung 
vom 1. 4. 30 zurüdgegeben und mir aufgegeben, biefelbe 
nochmals zu jchreiben, aber zurüdsubatieren und 10 
Chipons fehlen zu laflen. Den Zorteil davon haben ie 
allein. Ich brauche Sie wohl nicht darauf aufmerkfan 
au machen, welche (Folgen biefe Gejchichte mn haben wird, 
Ih fehe mic, burdy) Ihr Vorgehen gezwungen, ber Fir · 
ma V. & D. und meinen anderen Släubigern Abfhrift 
biefes Schreibens zugehen zu lafien. Wenn ein Projch 
V. & gegen Sie zuftande kommt, tut es mir leid, daß 
man Sie vielleicht audy noch belangen wird. Sie haben 
mir gegenüber allerdings Teine Hemmungen, denn Sie 




















jaben wich idon darauf aufmerfam ‚gemacht, daß ic, 
a Elena, 
Hochachtend 
d gez. 9. Herz. 


Der Jude Schürmann hat alfo durch einen Meineib 
einen Prozeh gewonnen. Sein Naffegenojfe Herz Hat i 
mit einem weiteren Meineib zum gewinnen bes Rroz 
verholfen. Beim Teilen des Naubes geraten fie fi in 
bie Haare. In feiner Wut padt der Jude Herz aus und 
besichtigt feinen Raſſegenoſſen bes Meineides und ber 
Meineidsverleitung. Der Jude Schürmann nimmt bie 
Drohungen nicht ernft, Er weiß, da fein Kumpan den 
Brief in der erften Hihe ſchrieb. Auherdem weiß er von 
feinem Stomplizen Herz felbft Dinge, die dieſen ins Zuct- 
haus bringen würden. Das laßt er in einem Briefe ducch- 
bliden, den er nun an den Juden Herz ſchreibt: 

* 





Billy Schürmann 
Beinfte Herren-Mopfenelberet ‚Hildesheim, 26. 7.92 


Heren Schneidermeifler Herm. Herz 
Olldesheim. 


Auf Ihr Schreiben vom 21. 7. 32 erwidere id, daß 
mein Mechtäbeiftand verreift ift und erjt anfangs Auguft 
twieber lommt. Nach Nüdivrahe mit demfelben werde 
id) eventuell auf Ihe Schreiben zurüdtommen. Id ber 
merke ſchon jept, daß ich dem in Ihrem Brief ange 
Lündigten Mafnahınen mit großer vinhe entgegenfche. 
Ihre niedrigen Berdachtigungen treffen mid nicht. Wenn 
Cie aber mit ben Geſehen in Konflikt geraten find, fo if 
das Ihre Sadje. Ich warne Sie, unwahre Behauptungen 
weiterzugeben, ba id) ſonſt Klage erheben werde. 


98 W. Schürmann, 





Auf biefen Vrief Hin fährt ber Jude Herz mit ſchwe ⸗ 
sem Geihäp auf. Er ſchreibt: ann 


Herrn ®, Schürmann, Hler 
Auf Ihr Schreiben vom 26, 7. 32 Habe ih Ihnen 
nur mitzuteilen, daß id, wenn mir jemand einen ber- 
artigen Beief ſqreiden iwürbe, und nicht auf Wahrheit 
beruht, id) bemjenigen verflagen wide, aud) wenn mein 





Nedytsbeiftand ans Ende der Welt getelſt märe. Sie 
aber werden mid nicht verklagen. Wenn Sie bis zum 
15. do. Mts. die Angelegenheit nicht in irgend einer 
Form geregelt haben, werde id bie Sache dem Staats 
anvalt übergeben. Cs war wohl ein qrofer Tehler von 
Ionen, mic derartiges Material in Die Hand zu neben, 
Sollten Sie eva nicht glauben, dab ich die Papiere 
habe, fo zeige ich diefe Ihnen. Ihre grofie Ruhe, von ber 
Sie fhreiben, ifl niht gang echt, aber jeder andere hätte 
wohl basfelbe geihrieben... ges. derz. 
* 

Inzwiſchen it ber Rechtobeiſſand des Juden Schür- 
mann von der Reife zurücgelehet, Er ſörieb an den 
Juden Herz folgenden Brief: 

Rechtsanwalt und Notar 


Dr. Berg Hildesheim, 8.8.32 


Heren Schneidermeifter Hermann Herz, hier, 
Von meiner Reife zurudgelehrt, hat mie Herr Shür- 
mann nunmehr die beiden Vriefe vom 21: Juli und 6, 
Auguft d. I. vorgelegt. 
Ich Habe meinem Mandanten abgeraten, (er wuhle 


warum D. Schr), lxaendeſwas zu unternehmen, ba er 
legten @nbes bie Stoflen einer lage gegen Sie bei ber 
befannten fruchtfofen Wolifteedung felbft tragen mühte, 
obwohl bie Drleje fAtere Beleidigungen und Geprefe 
fungen enthalten. 

Wenn Sie glauben, hrerfeits ettoas unternehmen 
au wollen, fo werde id) Ele daran mit hindern Körien, 
Die Folgen haben Sie Sid felbt gugufgreiden. 


Sohadtungsvoll 
oe. Dr. Verg. 


Der Juhe Herz malte fih die Folgen aus, Gr fah 
ſich im Geifte bereits im HYuchthans als Bellennachbar 
feines Noffegenofien Schürmann, Gr hielt e8 für ge— 
ratener den Müdzug anzutreten. x hat nie Anzeige er- 
fattet. Und fein Naflegenofie Derz aud) nid. Giner 
hatte ben andern in der Hand. Und fo ſchwlegen denn 
beibe, 

Seudem find 3 Jahre verfirihen. Die beiden Tale 
mubjuben haben ben Wall ſchon Tängft vergeſſen. Sie 
hätten es fich nie träumen iaſſen, daß ihre Briefe eine 
mal dem Stürmer in bie Hände und fie ſelbſt vor ein 
Gericht lommen lönnten. 


Das Gericht im Hilbesheim Hat bie Aufgabe, den im 
ben Briefen eingeftandenen Zerbreden auf den Grumb zu 
gehen und bie beiden Talmudjuden borihin zu. fielen, 
wohin jie ſchon lange gehören: ins Zuchthaus, 


U — — — — 








Hundefutter für Nichtjuden 


Die verdorbenen Hammelköpfe im Schaufenfter des Mesgerjusen Steinberg 


In Wupvertal-Elberfelb befiht der Zube Mar Stein- 
berg eine Mepgerei und Wurftfabrit, Bor hurzem ftelfte 
er in jeinem Schaufenfler Hammelföpfe zum Staufe 
aus. Zwei Nichtjuden, die einen ber Köpfe erftanden, 
gingen damit zur Polizei. Es ftelfte ſich heraus, dajj bie 
Sammeltöpfe vollfommen verdorben waren und 
ba ſie furchtbar ftanfen. Es fam zur Gerichts. 
verhanblung. Der Jude Steinberg wuhte den Kopf aus 
der Schlinge zu ziehen, er fagte, er fei berreift geivefen 
Die Fübin Steinberg und die jübifhe Verfäufern Ruth 
Bad) tourben angellagt. Sie hatten fih zum Lerteidiger 
den Juden Goldjdjunidt beitelit. Goldſchmidt verteidigte 
feine Rajfegenojfinnen folgendermaßen: Cine Verurteilung 
fönne nur erfolgen, wenn eemviefen fei, Bafı Die Dammel- 
föpfe gefundheitsfhädlic waren. Num hätten fie 
‚aber einen derart fiblen Geruch verbreitet, dal; Tein Menſch 
fie gedeſſen hätte. Alfo, fo Tonftruierte dieſet Jude, feien 
fie aud nicht gefundheitsfhädlich gewefen, 
(Eine ſolche Verteidigung muͤſſen ſich deutfche Nichter von 
Juden bieten laffen! D. Schr. d. ©t.). Weiter erklärte 
der Jude Goldſchm „Früher, unter normalen 
(2) Verhältniffen, wäre aus ber Annelenen- 
heit nichts gemadt worden.“ Tür den Juden 














Somfhmidt find alſo bie jehlgen nationaffogiafififcien 
Verhältniffe anormal, Der Stürmer wundert ſich nicht 
über diefe Mufjaffung, wohl aber darüber, ba ein jübie 
ſcher „Nehtsamvalt” die Frechheit befikt, fie vor Gericht 
zum Ausdrud zu bringen. 

Den Vogel [hof aber ſchlielich die Judin Steinberg 
ab. Sie erklärte: „gürMenihen waren dieKönfe 
nit beftimmt, cs handelt fid um Hundes 
futter.” Am biefe unglaubliche Crllärung verftehen zu 
fönnen, muß man bie talmudifchen Lehren kennen. 
Nah dem Talmud ift mur der Jude als Menid, 
anzufehen. Nichtjuden find dem Tiere gleid) zu achten, 
alte jp;Eraet Nafdyi Erod, 

„Der Ahım Michtjude) ijt wie c 2 

Die Jübin Steinberg Hatte die Köpfe an Nihtjuben 
als Nahrung verkauft. Für fie ift alfo, gemäß dem Tale 
mub, ber Nichtjude dem Hunde gleid, 

Das Urteil fiel fehe milde aus. Die Jadin Steinber, 
erhielt eine Gelbftrafe von 200 Marf, die Jüdin Baı 
eine folde von 30 Mark. Das Geſchaft wurde nicht (1) 
geichfoffen. Ebenfo lam ber jübifhe Nedhtsamvalt Golde 
ſchmidi ungeichoren davon. 














Der verprügelte Judenbube 


Ausgerechnet in Herujalem 
Das „Schweizer Istaelitiſche Wochenblatt” Bringt in 
Nr. AL vom 11. Oltober 1935 folgende Notiz: 


Ein Scandurteil 


EM). Zul Sofra, 
Jude, wurde vom Bolljeigreiht in Yerufalem zu zwölf Nuten» 
ftreidhem verurteilt, weil er vor einem jüdlihen Gefhält, das 
deutiche Waren verfauft, Bolten ftand, um Nunden am X 
treten desfelben zu hindern. Polizeiridhter Bodilln begründete 
das Urteil damit, daß Salra dem antijüdijdhen Woufott im 
Deutfhland madäflte und fo das jüdiihe Solt jhädinte, indem 
er die Sumpathiem der Welt für die jüdijchen Yeidenden im 
Deutihland minderte, 

Das Polizeigericht in Jetuſalem hat den Jubenbuben 
verurteilt, weil er jüdijhe Interejfen jhädigte. Und 
doc) zetert die Jubenpreife: „Ein Shandurteil”. 
Man fann ihnen halt nichts mehr recht maden. 





Ierufalem ein 17 jähriger 














Die Wirtsvölfer gehen am jüsiichen 
VParaſiten zu Grunde 

2er Jude iſt und bleibt der typiſche Parafit, ein 

Schmarofer, der wie ein ſchadlicher Bazillus fih immer 

mehr auöbreitet, jo wie nur ein günftiger Nährboden 

dazu einlädt. Die Wirkung feines Daſeins gleicht eben» 

faltö der von Schmarogern: wo er anjtritt, flirbt das 
Rirtövolt nad fürzerer oder längerer Zeit ab. 

Adolf Hitler: „Mein Kampf“ Seite 334. 
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£in Dolk Das Den Juden zum Heren Im Lande matt gedt zu Grunde 


Sud und Indianer 


"The Mayor of Non York Grertn So 








Dürgermeifter La Guardia ſchuttelt Benjamin Porter 
aus Barone, Ofla bei einem Zeeifen von 1400 Pfadfindern 
im Eeniral Barf von Ncunort die Hand, 

Aus Neo Yort Herald Teibune, Weuport 228,88 














